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Hörkeste Abwehrkömpse
* Ans dem Führerhanptqnartier ,

10. Ja ». Das Oberkommando der Wehrmacht
üibt bekannt:

Dentsche und rumänische Truppen wiesen im
Weftkankasns feindliche An«risse ab. In
Aordkankasien nnd im Dongebiet
und weitere wechselvolle Kämpfe im Gange, in
deren Berlanf am 17. nnd 18. Januar SS Sow-
« tpanzer vernichtet wurden. Die Trnppen im
Aanm von Stalingrad verteidigten sich
standhaft in harten Kämpfen gegen immer
vene Angrisfe des Feindes .

Oertliche Angrisfe der Sowjets im mitt »
Irren Frontabschnitt nnd südöstlich des Fl »
M e u s e e s blieben ergebnislos . Südlich des
Ladogasees griff der Feind mit starker Ar»
«illeriennterstütznng immer wieder an. Er
wnrde in schweren Kämpfen nnter hohen bin«
ngen Berlnsten abgeschlagen . Fn den beiden
Kampfabschnitten wnrden 32 Panzer vernichtet .

Fn Lnftkämpsen , bei denen anch slowakische
Jager erfolgreich beteiligt waren, wnrden 13
Eowjetslngzenge ohne eigene Berlnfte abge-
«choflen .

In Nordafrika leistete die dentsch-italie»
»ische Panzerarmee dem Feind weiterhin hart¬
näckigen Widerstand. Dentsche Kampsgrnppen
j* Tnnesien dnrchbrachen an mehreren Ab¬
schnitten die feindlichen Stellnngen nnd er¬
stürmten vom Gegner zäh verteidigte Höhen .
Kampfflieger versenkten in der vergange¬
nen Nacht im Seegebiet von Baue zwei
Transportschiffe mit znsammen 12000" RT „ beschädigten außerdem zwei Frachtschiffe
Mittlerer Größe. Zehn feindliche Flugzeuge
wnrden über Nordafrika znm Absturz gebracht.

Fm Kanalgebiet» in der Deutschen Bucht und
•n der norwegischen Küste verlor die britische
Luftwaffe acht Flugzeuge.

Stadt und Hasen Dover wnrden in den
Abendstunden des 18. Fannar von einem deut¬
schen Kampssliegerverband mit Spreng - und
Brandbomben angegriffen. Alle Flugzeuge
kehrten zurück. •

Dom weitesten Süden der Ostfront bis zmn
höchsten Norden greift der Feind znr Zeit an
den verschiedensten Abschnitten an/Bielfach ent¬
wickeln sich hieraus erbitterte Stellungskämpfe,
aber vielfach muh die . Abwehr trotz der Unvil-
oen der Witterung beweglich geführt werden.
Es ist klar, daß bei Temperaturen bis zu 30
Grad unter Null der Kampf um eine Stellung ,
einen Häuserblock oder eine Reihe von Unter¬
ständen zugleich ein Kampf um Leben und Tod
ist. Wer die Stellung in Besitz hat, kann sich
irgendwie etwas wärmen , wer jedoch brausten
bleiben must , ganz gleich ob es sich um An¬
greifer oder Verteidiger handelt, den packt der
Frost und lähmt sehr bald die Widerstandskraft.

Hieraus erklärt sich die Härte der Angriffs¬
und Abwehrkämpfe und die Tatsache der bol¬
schewistischen Leichenfelöer vor manchen beson¬
ders hart umkämpften Stellungen im Raume
von Stalingrad . Dann , wenn dem bolschewisti¬
schen Feind es selbst bei rücksichtslosestem Ein¬
satz von Menschenmaffen nicht gelingt, die
deuftche Abwehrkraft zu vermindern , dann
wird oftmals der Versuch gemacht, die deutschen
Stellungen durch Artilleriefeuer etnzutrom-
uieln. Von fern her rauschen die Granaten
herbei und reihen Loch an Loch in den hart
gefrorenen Boden. Immer aber , wenn im An -
schlust daran der Fnfanterieangriff wieder vor¬
getragen wird, dann erheben sich aus den zer¬
schossenen Stellungen die deutschen Soldaten .

Gerade in Staltngrab mußte der Bol¬
schewist erkennen, daß selbst dort , wo er die
deutsche Abwehr längst zurückgebrängt glaubte,
wimer wieder Maschinengewehre rattern oder
Pakgeschütze die anrollenden Panzer zerschla¬
gen. Pausenlos setzte der Feind auch am Mon,
tag mit allem , was er dort an Kampfmitteln
Und Menschen zusammengezogen hat, seine An¬
griffe fort. Mit tausenden Granaten häm -
werte er auf die deutschen Linien und wühlte
irden Fußbreit Boden aus . Ganze Pan¬
zerbrigaden und Schützenregimen ,
ter warf er gegen die deutschen Linien. Aber
w übermenschlicher Anstrengung hielten unsere
Soldaten trotz schwierigster Kampfbedingungen
Und gefahrvoller Gefechtskrisen und trotz aller
Entbehrungen, die sie in den wochenlangen
Kämpfen schon zu ertragen hatten, dem An¬
sturm stand . .Zeder Mann eine Fe¬
st u n fl*, das ist das Wort , das einer von ihnen
w den Bunkern Stalingrads fand , und das nun
die Losung für all« geworden ist , wenn die
Feuerstöße der Salvengeschütze nieöerkrachen ,
wenn hunderte Bolschewisten über die Schnee -
ilächen vorstürmen und der Kampf Mann
gegen Panzer b«ginnt.

Diese härteste Kampfesweise , die znr Zeit
das Bild der ganzen Ostfront beherrscht , ist die
stärkste Belastungsprobe , die di« deutschen Sol¬
daten in diesem Kriege überhaupt zu bestehen
hatten. Aber naturgemäß nütztsich auch die
Kraft des Feindes um so schneller
Und um so gefährlicher ab . Es lassen
uch bereits beim Nachschub des Feindes und im
vinterland der feindlichen Front Erscheinungen
Erkennen , die bei der Fortdauer der schweren
bolschewistischen Abnutzungsangriffe zu nicht
wieder gutzumachenden Schäden führen kön¬
nen. Hieraus ist auch psychologisch der scho¬
nungslose Einsatz der bolschewistischen Armeen
durch Stalin zu erklären. Aber der deutsche
Soldat hält ihnen dennoch stand bis zu dem
Zeitpunkt, da sich das Wüten des Feindes er¬
schöpft haben wird.

Nankings Kriegserklärung wirkt

richungking'Genecal geht mit 40000 Soldaten za den Raaklng 'Strettkrüften wer
gi. T 0 r i 0 , IS. Fan . Ans Peking wirb amt,

lich der Uebertritt der erst kürzlich nen ausge¬
stellte« vierten Division der Tschungking »
Armee zn den Nanking-Streitkräften gemeldet .
Die zn den bestansgerüsteten Einheiten
Tschiangkaischeks gehörende Division stand nn»
ter dem Befehl des Generals WnhWawen ,der seit 1037 nnnnterbrochen höhere Kom¬
mandostellen innehatte. Die vierte Division
nmfaßt vierzigtansend Mann ein¬
schließlich mehrerer Pionier -Abteilnngen nnd
sogenannter „Dpezialkorps*. Fhr bisheriges
Kampfgebiet waren die Provinzen Schantnng
nnd Sangst an der Küste des Gelben Meeres .

General Wuh Wawen gab eine Erklärung
ab , wonach der Uebertritt in der Kriegs¬
erklärung Nankings an die Angel¬
sachsen seine Begründung finde . Er
und seine Truppen seien bereit, so kündigte er
an, an der Seite Nationalchinas und Japans
für eine erfolgreiche Beendigung des Groß¬
ostasienskrieges zu kämpfen . Wuh Wawen
richtete über den Rundfunk von Tsinan eine
kurze Ansprache an seine alten Waffenkame¬
raden unter dem Tschungking -Regime. Er for¬
derte darin diese dringend auf, doch die Nutz -
lofigkeit ihres weiteren Wider¬
standes gegen Japan nach dem Eintritt der
Nangking-Regierung in den Krieg zu erken¬
nen. Diese Ansprache wurde von dem Sender
Peking auf alle Sender in China übertragen .

Dieser Uebertritt von vierzigtansend Mann
ist der größt« seit zwei Jahren und der erste
seit Nankings Kriegserklärung . Er bedeutet
einen schweren Schlag für Tschungking , da das
bisherige Kampfgebiet der vierten Division zu
den größten Störungszentren gehört und eine
militärische Ausräumung angesichts der be¬
stehenden Geländeverhältnisse Schwierigkeiten
bereitete.

Die Kriegserklärung Nankings und die
Rückgabe der Konzessions - und Exterritorial -
Rechte durch Tokio an die Nationalregierung
beginnt damit ihre psychologischen Auswirkun¬
gen auf Restchina zu finden, denn es ist bemer-
kenswert, daß sämtliche Konzessionsgebiet « mit
einer Ausnahme in beiden Provinzen liegen,

in denen die vierte Tschungking -Division bis¬
her operierte. Wuh Wawen zog den richtigen
Schluß, baß es sich dabei im Gegensatz zu dem
Verhältnis Amerikas und Englands zu
Tschungking nicht um eine auf Ausbeutungs¬
absichten beruhende Notgemeinschaft handelt,
sondern um die freiwillige Zusammenarbeit
der Mächte , die ihr Interesse an einem freien
und starken China immer wieder zum Aus¬
druck brachten und den Kauchf gegen die Stö¬

rungselemente in Ostasien bis zum Ende durch-
kämpfen wollen. Für diesen Kampf ist die
übergeiretene Division eine wertvolle Be¬
reicherung . Sie wird ebenso in Nanking
wie in Tokio begrüßt, wo gleichzeitig zu er¬
kennen gegeben wird, baß es angesichts der in
Tschungking - China herrschenden Zustände nicht
lange bei dem Entschluß dieses einen Gene¬
rals bleiben, sondern daß ihm weitere folgen
werdend

Parteiminister Arrese vom Führer empfangen
Längere Aussprache im Geiste der aufrichtigen deutsch -spanischen Freundschaft

* Ans dem Führerhanptgnartier ,
10. Jan . Der Führer empfing hente in sei¬
nem Hanptqnartier in Anwesenheit des Reichs -
Ministers oes Auswärtige « von Ribben »
trop nnd des Leiters der Parteikanzlei Reichs¬
leiter Bormann den spanischen Parieimini »
fter Arrese . Der Führer hatte mit Partei -
minister Arrese ein« längere Anssprache i«
Geiste der ansrichtigen Freundschaft zwischen
Dentschland nnd Spanien .

Anläßlich seiner Anwesenheit im Führer »
hanptqnartier stattete Parteiminister Arrese
dem Reichsanßenminister v. Ribbentrop
einen Besnch ab. ^

HD. Madrid , 19. Jan . Die Deutschlaudreife,
auf der sich der spanische Parteiminister Arres«
zur Zeit befindet , ist in der gegenwärtigen
Lage von symptomatischer Bedeutung. Arrese
ist alter Falangist , das heißt : ein er¬
probter Vorkämpfer für die Idee eines ver¬
jüngten und starken Spaniens , das aus der
Asche der politischen Dekadenz des letzten Jahr -
Hunderts erstehen soll . Seine Reise nach
Deutschland wird von dem ganzen spanischen
Volk als ein Demonstrationsakt der
spanisch - deutschen Freundschaft an¬
gesehen. Zur Zeit steht die Haltung Spaniens
im Vordergrund des Interesses derjenigen, die
glauben, einen Keil in das Räderwerk der von
der Falange geölten, von Franco gelenkten

Staatsmaschine treiben zu können . — Uuge -
» ünschte und unnötige Garantieerklärungen
Englands und Amerikas sollen als Lockspeise
und Wegweiser in den trügerischenHafen einer

Deutschland, befkvertetdlgles Land der well
Britischer Berichterstatter erlebte den Angriff auf Berlin als wahre Hölle

* Stockholm , 19. Jan . Die Londoner Presse
bringt am Montag über den britischen Luftan¬
griff auf Berlin ausführlichere Berichte als
über frühere Operationen der britischen Luft¬
waffe . Diesmal hatte man acht Journalisten .
Briten und Amerikaner, durch das Los zum
Mitfliegen ausgewählt . Von allen Londoner
Zeitungen konnte nur die ..Daily Mail " einen
eigenen Korrespondenten auf die Reise schicken.
Die anderen Zeitungen mußten sich mit ge¬
meinsamen Berichten begnügen.

Der Mitarbeiter der „Daily Mail " , dessen
eindrucksvolle Schilderung vom Fluge nach
Berlin von dem Londoner Korrespondenten
der „Nya Dagligt Allehanda" gebracht wird,
kam allerdings überhaupt nicht nach
Berlin . Er malt ein Bild von diesem Flug ,
das grell von den Propagandatönen . die zahl¬
reiche britische Zeitungen aus Anlaß des eng¬
lischen Luftangriffes auf Berlin angeschlagen
haben , absticht.

Berlin , so beginnt er. wird von den briti¬
schen Fliegern für eines der am stärksten ver¬
teidigten Ziele Deutschlands gehalten. Als da¬
her an der Befehlsempfangsstelle des Geschwa¬
ders den versammelten englischen Fliegern der
Befehl erteilt wurde. Berlin anzuareifen.
äußerte sich bei vielen deutlich das Gefühl, daß
sie nicht mehr an eine Rückkehr
glaubten . Bet einigen, der Flieger beob¬
achtete der Journalist ein Bleichwerden
der Gesichter .
, Vom Fluge selbst berichtet der „Daily - Mail "-
Korrespondent, daß die englischen Flugzeuge
mehrere stark verteidigte Gebiete passieren
mußten. „Der Pilot "

, so heißt es wörtlich , .^ ing
den Geschossen der Flakartillerie aus dem
Wege ungefähr wie ein Reiter , der durch einen
Wald galoppiert . Die Geschosse erreichten im¬
mer größere Höhen .und explodierten schließlich
rund um uns herum. Wir waren gerade fast
am Ziele , als die Hölle unter u ns los¬
zubrechen schien . Wir waren mitten in eine
Flaksperre hineingcraten . Die Kanonen schwie¬
gen , bis wir mitten über ihnen waren . Dann
erst schossen sie alle auf einmal. Die ganze Welt
schien aus Explosionen zu bestehen. Der Pilot
kurbelte mit Lex Maschine herum , wie ein
Kunstflieger.

Nachdem dies acht Minuten gedauert hatte,
hörte ich das Schlimmste , was ich jemals
hören kann . Das Flugzeug wurde von einer
Explosion direkt »eben «ns erschüttert und der

Pilot stieß den Ruf aus : „Ich bin getx .of »
f e n !" Der englische Pilot sah -sich gezwungen,
den Flug abzubrechen und zu versuchen,
sich aus dem Feuer der deutschen Kanonen mit
feiner Maschine nach England zurück zu retten.

Der „Daily -Mail " -Korrespondent bedauerte
keineswegs, nicht mehr an sein Ziel . d . h . nach
Berlin , zu kommen , sondern er hatte, wie er
selbst gesteht, nur noch ein Interesse : Nur weg
von den Kanonen. Auf dem Rückflug , der viel
schlimmer als der Anflua war . stieß die Ma-
fchine auf eine Unmenae deutscherF . l a k-
ftellungen . Wohin sie sich auch wandte,
fchien eine neue Flaksperre auf sie zu warten .
Dem Piloten gelang es jedoch trotz seines ver¬
letzten Armes , die Maschine aus Deutschland ,
das der „Daily -Mail "-Korresponbent als das
bestverteiüigte Land der Welt be¬
zeichnet. nach England zurückzusteuern .

Der spanische Parteiminister Arrese
nach seiner Ankunft in Berlin . Neben ihm der
stellvertretende Gauleiter von Berlin Staatsrat
Görlitzer. (Scherl-Bilderdienst.)

„besseren Zukunft" dienen. Wirtschaftliche
Druckmaßnahmen begleiten sie nach dem alten
Rezept von Peitsche und Zuckerbrot. Der ibe¬
rische Block wird von der Fetndagitation als
Wendepunkt und erster Schritt zu einer „objek-
titven Neutralität " herausgestellt und als Be¬
ginn eines politischen Stellungswechsels unter
dem neuen Außenminister Jordan «, während
er tatsächlich das Gegenteil bedeutet . Man
glaubt , auf Spanien Eindruck machen zu kön¬
nen , weil sein marokkanischer Besitz von angel.
sächsischen Truppen eingeschloffen wurde.

Der Besuch Arreses zerstreut diese Hoffnun¬
gen . Er ist eine öffentliche Berichtigung aller
falschen und hinterhältigen Auslegungen , ein
Beweis für die durch nichts unterbrochene Zu-
sammenarbeit Deutschlands und Spaniens .
Die Reise Arreses wird vom spanischen Volk
mit großem Interesse begleitet. Die gesamte
Presse veröffentlicht« an erster Stelle Meldun¬
gen und Kommentare von diesem Ereignis .

Roosevells ..neuer Mann" lm Aml
Verräter Peyrouton wurde Eeneralqouverneur von Algerien

0 .8ch . Bern . 19. Fan . Der ehemalige franzö¬
sische Innenminister und Botschafter Pey-
routon , den Roosevelt als seinen Vertrauens¬
mann nach Nordafrika schickte, ist nach einer
Exchange - Meldung aus Algier von Giraud
zum Generalgouverneur von Algerien ernannt
worden.

Anfangs , war nach amerikanischen Pressemel¬
dungen beabsichtigt , Peyrouton zum Stellver¬
treter Giraubs in Französisch - Nordafrika zu
ernennen , und zwar mit dem Auftrag , die
Zivilverwaltung Nordafrikas zu übernehmen.
Dieser ursprünglich.- Plan hatte schon im vor¬
aus die volle Zustimmung der USA . - Presie ge¬
funden. Welche Gründe nun zum Abweichen
von dex ersten Absicht führten , ist nicht bekannt.
Was mit dem bisherigen Gouverneur von
Algerien , Chatel, geschieht, dessen Entfernung
nicht nur von London in vehementem Ton,
sondern zuletzt auch von einigen amerikani¬
schen Blättern gefordert wurde, ist noch nicht
bekannt. In London selbst hatte der britische
Außenminister Anthony Eden eine längere
Aussprache mit einem Vertreter de Gaulles,
die sich einige Stunden hingezogen hat.

Wie die amerikanische Agentur United Preß
berichtet , soll Peyrouton sich bereits Mo¬
nate vor der alliierten Landung
unter einem Decknamen in Nord -
ai t tl a aufgehalten haben- Von verschiede»«»

Seiten weist man auch darauf hin. daß die
Wahl Peyroutons , der im Dezember 1940 den
Verhaftungsbefehl für Laval Unterzeichnete ,
die beste sei. Für den Posten eines Gouver¬
neurs konnte kein besserer Mann unter allen
französischen Verrätern gefunden werden.

Ein United Preß - Bericht beleuchtete in in¬
teressanter Weife die Hintergründe dieser
Ernennung . Darin heißt es u . a . : „Die Er¬
nennung PeyroutonS ist eine Antwort auf
jene Frage , die von vielen Beobachtern gestellt
wird : „Warum verläßt ein Vichy-Mann sein
Amt, wenn danach ein anderer an seine Stelle
tritt ?" Die Antwort ist einfach folgende :
Peyrouton ist einer der Männer , der nicht nur
den emigrierten Franzosen , sondern auch den
Alliierten genehm ist , ein Mann , der sicherlich
nicht gestatten wird , daß die französische Po¬
litik sich in die politischen oder militärischen
Pläne der Besatzungsmächte einmischt." Wenn
man in diesem Eingeständnis das Wort
„Alliierte" durch „Amerikaner" erseht, erhält
man erst den tiefen Sinn dieses Berichts : der
Verräter Peyrouton ist nach Ansicht Washing¬
tons ein williges Werkzeug deS
Rooseveltschen Imperialismus .
Kein Wunder, daß die britische Presse mit der
Ernennung ejnes neuen USA .-hörigen Ver¬
räters durchaus nicht einverstanden scheint.

Kehraus an der Riviera
Von Hermann Jung

BiS zur Besetzung der französischen Mittel¬
meerküste durch deutsche und italienische Trup¬
pen beherbergte dieses Land zwischen Marseille
und Monte Carlo trotz aller trüben Erfah¬
rungen mit Juden und Emigranten noch mehr
als 20 000 Semiten , Tschechen . Polen , Russen
fowie 2—8000 Engländer und Amerikaner. Die
Riviera war ein Völkerasyl, wo der Ab¬
schaum der Menschheit nach wie vor
fein Unwesen und sein verwerfliches Spiel mit
Frankreich trieb .Von hier aus liefen alle un¬
terirdischen Fäden nach Afrika, hier saß die
Zentrale der völkerverhetzenden Clique, hier
wurden dunkle Pläne geschmiedet, die Europa
zum Chaos machen sollten . Hier pokerten die
sogenannten amtlichen französischen und mone¬
gassischen Polizeiorgane mit britischen und
amerikanischen Handlangern und schützten eine
scharfe Ueberwachung der Ausländer und Emi¬
granten vor , während sie in Wirklichkeit von
diesen bezahlt wurden und ihre Kreaturen
waren . Die wortbrüchig gewordenen französi¬
schen Generäle . Admiräle und Minister för¬
derten dieses zweifelhafte Spiel mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln . Zwischen Roulette ,
Baccarat und Dancing „kämpfte " man für ein
neues „besseres" Frankreich und frönte dem
Eigennutz in der bedenklichsten Form . . Eine
Armee von Schiebern. Schwarzhändlern,
Gangstern. Saboteuren und Hochstaplern plün¬
derte in der Zwischenzeit die von Englands
Gnaden notleidende Bevölkerung aus , der
nicht einmal die ihr auf Karten zustehenden
Lebensmittel zugeteilt wurden.

Das war die Riviera von 1942. Hier wurde
in einem selbst für diesen Teil Europas unge¬
wohnten Maße Vabanaue gespielt . Hier schob
man die internationalen Marionetten , hier
wurde die französische Flotte theoretisch ihrem
Wellenarab übergeben, hier gab man Franzö -
sisch- Marokko preis , und hier feierte der Wort¬
bruch Triumphe. Es wird einmal einer späte¬
ren Zeit Vorbehalten bleiben, die Geschichte
jenes letzten Aktes der Tragödie Frankreichs
zu jchreiben . die sich im Laufe des Jahres 1942
an der Riviera abgespielt hat. Auch i» diesem
Falle hat sich eine alte Schuld gerächt , die die
Machthaber einer vergangenen Aera in Frank¬
reich auf sich luden. Die Schuld , bas gastfreie
Frankreich zu einem Lande des Abschaums der
Menschheit gemacht zu haben , die von einsich¬
tigen Männery und Zeitungen bereits lange
vor Beginn dieses Krieges beklagt wurde.
Aber ebensooft las man auch den überheb¬
lichen und herausfordernden Satz : „Frankreich
kann es sich leisten , den politischen Flüchtlin¬
gen und Emigranten als Zufluchtsstätte zu
dienen." Die französische Polizei erhielt von
der Regierung den Auftrag . Emigranten und
Juden aus Mittel - und Osteuropa gegen
Ehrenwort über die Grenze zu lassen und
ihnen nicht nur ein Asyl zu gewähren, sondern
ihnen auch in ihrem beruflichen Fortkommen
behilflich zu sein . Diese Begünstigung müßte
bann zwangsläufig zu der offiziellen und in¬
offiziellen Einmischung unlauterer Elemente
in die französische Politik führen , die bann
Ausmaße annahm , die nichk nur den völlige«
Zusammenbruch des Landes herbeiführten,sondern Frankreich schließlich auch seiner Flotte
und seiner Kolonien beraubte und einen un¬
vorstellbaren Bruderzwist heraufbeschworcn .Man hoffte in Deutschland , Frankreich werde
nach dem Zusammenbruch aus dem Schlachtfeld
zu sich selbst zurückfinden und vor allem die
Fehler erkennen, die zu diesem inneren und
äußeren Chaos geführt hatten. Der Führer
gab diesem Frankreich durch großzügige Waf-
senstillstandsbedingungendie Möglichkeit , wie¬
der auszubauen und am neuen Europa mitzu¬
arbeiten . Es hatte auch zeitweise den Anschein,als gewännen die einsichtigen Kreise in Frank¬
reich die Oberhand. Man erließ Gesetze, die die
völlig daniederliegende Landwirtschaft wieder
aufrichten sollten . Man erwog Maßnahmen ge¬
gen das schmarotzende Judentum , man plante
städtebauliche Reformen. Aber es blieb leider
alles in der Planung stecken. Es waren immer
noch zuviel Kräfte am Werk, die diese Refor¬
men sabotierten, die nichts von der Ausmer¬
zung des Judentums und einer völkischen Er¬
neuerung wissen wollten und die ihr alleiniges
Ziel im Schwarzhandel und in der Ausbeu¬
tung der Massen sähen. Im Hintergrund stan¬
den natürlich nach wie vor Juden und Juben -
g'enoffen , die . aus England und Amerika ihre
Gelber bezogen und im unbesetzten Frankreich
alles „kauften" , was sich mit Dollar und
Pfunden betören ließ. Die sogenannten uner¬
wünschten Ausländer , die von Diebstählen. Be-
trügereien , Hochstapeleien und von hochverrä¬
terischen Umtrieben lebten, verbargen ihr
dunkles Gewerbe hinter „gaullistischen" , und
„darlanistischen " Motiven . Wer sich in dieser
Form „national " zu tarnen verstand , war vor
dem Zugriff der Polizei sicher , die im übrigen
einen bemerkenswerten Eifer an den Tag legte ,
die Feinde des „neuen" Frankreich in Krei¬
sen zu suchen, die Deutschland und Italien
nahestanden.

So lagen die Ding« in den Tagen , da die
deutschen und italienischen Truppen die rest¬
liche Mittelmeerküste besetzten. Damit begann
auch der letzteKehrausinFrankreich .
Was wir der französischen Regierung im unbe¬
setzten Gebiet gern selbst überlassen hätten,
was sie aber aus ganz bestimmten Gründ ->n
nicht selbst fertig brachte , bas mußten nun die
BejatzungSbehördsn durchführe». Nur einem
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ganz geringen Bruchteil - er seltsamen Asylistengelang es zu entkommen . Spanien sperrte recht,zeitig seine Grenzen. Die Schweiz , die bereit-über Gebühr stark mit Emigranten aller Schat -
tierungen gesegnet war . zeigte sich öiesmalauchnicht allzu aufnahmefreudig. So vermochte der
„Abschaum der Menschheit " den Zugriffen der
deutschen und italienischen Behörden nicht zuentrinnen . Der Kehraus in Frankreich, derin den anfangs besetzten Gebieten längst durch,
geführt war , findet in diesen Tagen auch zwi¬
schen Marseille und Mentone feinen Abschluß.Die Falle ist zugeschnappt . Ein Heulen und
Zähneklappern ist an der Riviera , dem „eng¬lischen Garten Frankreichs" ausgebrochen . Es
ist vorbei mit dem Schlaraffenleben auf Kostenanderer . Und die englischen und amerikanischenfreunde haben leider die heiß ersehnte Hilfenicht bringen können . Die an der Riviera zu¬rückgebliebenen Juden und Emigranten gehör ,ten zu jenen unverbefferlichen Optimisten, diealles auf die letzte Karte setzten, die nicht nurim Kasino von Monte Vabanque spielten , son¬dern auch in ihrem sogenannten „politischen "
Leben und die Hoffnung hegten , den Ausgangdes Krieges „wie Gott in Frankreich" abwar-
ten zu können . Diese Hoffnung ist nun zu-
schänden geworden. Der eiserne Besen , der bisin hie letzten und äußersten Winkel Europasfährt , hat nun auch sie hinweggefegt .Vorbei ist es mit Roulette und Baccarat , mit
Dancing und „Five o 'clock toa". Frau Rubin¬
stern und Scmboul Baruch, Helm Lazar undMareol Sänger , Nathan Bidermann und
Abraham Mutkovicz, Israel Austerlitz undNeima Silberstein werden nun keine Gelegen,
heit mehr haben , in den monogassischen Zei-
jungen ihre Ankunst oder Abreife anzukün¬digen. Und überhaupt : Die monogassischenZeitungen , die bis in die letzten Wochen hin¬ein den deutschen und italienischen Wehrmacht¬
bericht auf ihren Anschlägen im Schaufensterunterschlugen, werden sich hinfort auch einer
objektiveren Berichterstattung befleißigen müs¬
sen , denn ihre Freunde aus dem Warschauerund Prager Ghetto, auf die sie stets so große
Rücksichten nehmen mußten, sind für immer
von der Btldfläche verschwunden .

Ritterkreuz für zwei tapfere Flieger
DNB. Berlin » 19. Ja «. Der Führer «er»

lieh ans Vorschlag des Oberbesehlshabers der
Luftwassc , Reichsmarschall GSri«g» das Ritter »
kreuz des Eiserne« Kreuzes a« :

Major Lorch ,
Gruppenkomma«de«r ln eisest Kampf «
geschwader.

Oberfeldwebel Dommeratzky ,
Flugzeugsührer i« einem Schlachtge ,
schwader.

Major Herbert Lorch , am 28. 4 . 1912 in
Zweibrückcn geboren, hat sich als tapferer Ein¬
zelkämpfer wie als ausgezeichneter Gruppen -
knmmandeur und erfahrener Flugzeugführerin jeder Hinsicht bewährt. In kühn geführten
Tiefangriffen fügte er dem Feind schwere Ver¬
luste an Menschen und Kriegsmaterial aller
Art zu . So vernichtete er fünf Batterien so¬
wie zahlreiche Panzer und Fahrzeuge. AuS
einem Luftkampf gegen zehnfache Uebermacht
kehrte der tapfere Offizier nicht zurück.

Oberfeldwebel Otto Dommeratzky , am
8. 5. ISIS in Loeberburg geboren, ist ein in
420 Feindflügen bewährter , hervorragender
Schlachtflieger . Er unterstützte nicht nur die
Truppen des Heeres durch kühne Tiefangriffe,
vvr allem durch erfolgreiche Bekämpfung feind¬
licher Panzer , sondern schoß auch 20 sowjetische
Flugzeuge ab.
Ritterkreuzträger Oberleutn . Hollenweger

tödlich verunglückt
* Berlin , 19 . Jan . Anfang Januar verun¬

glückte der Ritterkreuzträger Heinrich Hol¬
lenweger aus Dresden im Feld tödlich. Cr
war Kompaniechef in einem Panzergrenadier -
Regiment. Nachdem er bereits bas Deutsche
Kreuz ,n Gold erhalten hatte, wurde dieser
vorbildliche Offizier am 1 . 11 . 42 mit dem
Ritterkreuz deS Eisernen Kreuzes ausgezeichnet .

Gelandegewinn an der Tunis -Front
* Rom, 19. Jgn . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Dienstag meldet : In Tripolita -
nien leisteten italienische und deutsche Abtei¬
lungen derü andauernden Druck deS Feindes
hartnäckigen Widerstand und fügten dem Geg¬
ner empfindliche Verluste zu. Patrouillenzu¬
sammenstöße in Fezzan endeten zu unseren
Gunsten.

An der TuniS -Front erzielten ieutsch -italie-
nische Kampfgruppen in gelungenen Vorstößen,in deren Verlauf einige Dutzend Gefangene
gemacht wurden, Gelandegewinn.

Die Luftwaffe entfaltete im Verlaufe de»
Tages beträchtliche Tätigkeit, sie unterstützte
die Bodenoperattonen wirksam und arist feind¬
liche Abteilungen erfolgreich an . Jäger der
Achsenluftwaffe schaffen neun Flugzeuge, dar¬
unter einige mehrmotorige, ab. Ein weiterer
viermotoriger Bomber stürzte von der Flak ge¬
troffen zu Boden.

Bone wurde von unseren Flugzeugen bom-
harüiert . In algerischen Gewässern wurde ein
wichtiger Geleitzug von deutschen Flugzeugen
angegriffen, die zwei Dampfer mittlerer Ton-
nage versenkten und drei weitere in Brand
warfen.

Der schwere Angriff auf London
0.8i>h . Ber «, 19. Jan . „Die beiden deutschenLuftangriffe am Wochenende auf London warendie heftigsten seit IX Jahren ", berichtet ein

Schweizer Blatt aus London . Der angekün¬
digte amtliche Bericht über die angerichteten
Schäden wurde in der englischen Hauptstadt
bisher U ' cht veröstentlicht . Im Zusammenhangmit den deutschen Luftangriffen auf die britische
Hauptstadt wurde von englischer Seite noch
bekanntgegeben , daß jetzt ein großer Teil der
Londoner Flak von Mitgliedern der englischen
Hcimwehr und des „weiblichen HilfSmilitärS"
bedient werde.

Auch am Montagabend wurde, wie Reuter
meldet, in London Lustalarm gegeben . Reuter
berichtet darüber keine Einzelheiten und mel¬
det nur lakonisch : „Nach dem Alarm wurde
Entwarnung gegeben .

"
Wieder Verletzung der Schweizer Lufthoheit

O . Sch. Ber «, 19. Jan . Die Schweizer Lufthoheit
wurde erneut von der englischen Luftwaffe ver-
letzt. In der Nacht zum 19. Jan . wurde viermal
schweizerisches Gebiet, vor allem in der Gegendder Nordostschweiz überflogen. Fliegeralarm
wurde in der Ost- , Nord- , Zentral - und in
Teilen ber Westschweiz gegeben . Die schweize¬
rische Flak trat , wie offiziell mitgeteilt wird,an mehreren S/ellen in Aktion .
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Sie Eroberer von NoworosM
Bei dem badischen Eichenlaubträger Haupt mann Werner Ziegler an der Front — Bon Kriegsberichter Friedrich Karl Haas

PK. In dankbarer Würdigung seines hel¬
denhaften Einsatzes für die Zukunft unseres
Volkes verlieh der Führer am 7. September
1942 dem damaligen Oberleutnant und jetzigen
Hauptmann Werner Ziegler , Bataillons¬
kommandeur in einem Grenadier -Regiment,das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. Damit fand die kühne Tat der Er¬
stürmung des wichtigen sowjetischen Kriegs¬
hafens Noworossijsk ihre verdiente Würdigung.
Die Schulzeit in Schwetzingen

In Hau fach im schönen Kinzigtal hat ermitten im schicksalhaften Ringen Deutschlandsam 80. April 1916 als Sohn des Bahnhofs-
Inspektors Z . daS Licht der Welt erblickt. Be¬reits nach zwei Jahren siedelt seine Mutter
nach dem plötzlichen Tod deS Vaters mit dem
jungen Werner vom Hchwarzwald in ihr Hei-
matftädtchen Lauda im lieblichen . Taubertalüber, wo der Junge zwischen Rebhängen und
fruchtbaren Feldern seine sorgenlosen Jugend¬jahre verbringt . In Schwetzingen , wo
seine Mutter heute noch wohnt, besucht er spä¬ter das Realgymnasium. Lachend und mit dem
Hinweis auf so manchen tollen Jugendstreich
erzählt Hauptmann Ziegler über diese Zeit ,daß ihn der Sport und daS Briefmarkensam-
meln oft mehr intereffiert haben als die Schul¬
aufgaben. Die schönen Waldungen der Schwet -
ztnger Haardt und vor allem der Sportplatz
sahen ihn mehr, als seinen Lehrern oft lieb
war . So wächst ein zackiger, harter Jungeheran , der sich gleich nach seiner Reifeprüfung
freiwillig zum ReichsarbeitSüienst meldet und
in den Lagern Mannheim - Waldhof und Eber¬
bach am Neckar beweist , daß er „auf Draht "
ist. Im Anschluß an seine ArbeitSdienstzeit, die
so manche schöne Erinnerung hinterlaffen hat,dient er sich im Regensburger Grenadierregi¬ment vom Herbst 1986 biS April 1989 zumLeutnant der Reserve hoch. Der Einmarsch in
die Ostmark und die Befreiung deS Sudeten -
landes find die beiden stolze» Stationen dieser
Zeit.
An alle« Fronte « bewährt

Dann bricht der Krieg aus . AIS Zugführernimmt er am Feldzug in Polen teil und
im Anschluß daran wird Leutnant der Reserve
Ziegler in das aktive Offizierskorps über¬
nommen. Die Entscheidung seines Lebens ist ' >
gefallen . Der 23jährige Offizier ist der Stimme
seines Blutes gefolgt und Berufssoldat ge¬worden. Fortan sehen ihn alle Kriegsschau¬
plätze unsere- Kontinents . In F r an k r e i ch
erhält Leutnant Ziegler das E.K. II ., beim
Balkanfeldzug für die schneidige Weg¬
nahme einer Batteriestellung in Bregalnica
(Mazedonien) das E.K. I.

Dann bricht sein Regiment zu neuen Taten
an die Ostfront auf. Schon bei den Ver¬
folgungskämpfen an Djnester und Bug tut sich
die Kompanie des Leutnants Ziegler besonders
hervor . Am 10. August 1941 bringt ber Kom¬
paniechef durch persönlichen Entschluß einen
feindlichen Ausbruchsversuch zum Scheitern
und macht mit seinen Männern zweihundert
Gefangene. Petrowskoje am Westufer - es Bugwird durch einen Handstreich genommen. Dann
kommt beim Dnjeper -Uebergang bei Berislaw
die Division in eine sehr kritische Lage . Wieder
ist eS Werner Ziegler , der an der Spitze seiner
Kompanie das Gesetz deS Handelns an sich
reißt und den Durchbruch erzwingt. Für seine
hervorragenden persönlichen Leistungen bei der
Durchbruchsschlacht bei Perekop upb bei den
heftigen Verfolgungskämpfen auf der Krim
verleiht der Führer dem inzwischen verwun¬
deten Kompaniechef am 31 . Dezember 1941 daS
Ritterkreuz deS Eisernen Kreuzes.

Mitte Januar wiederhergestellt, kehrt der in¬
zwischen zum Oberleutnant beförderte Ritter¬
kreuzträger Anfang Februar wieder zu seinem
Regiment zurück. Als im Sommer 1942 das
Zeichen »um Angriff erfolgt, tritt Oberleut¬
nant Ziegler mit seiner Kompanie wieder in
vorderster Linie an und übernimmt bald dar¬
auf die Führung deS Bataillons , mit dem er
jene Tat vollbrachte , die ihn aus der Reihe der

i jungen Jnfanterieoffiziere heraushob und ihn

als leuchtendes Beispiel für die Königin aller
Waffen erscheinen läßt.
„Bravo Ziegler ! "

Noworoffijsk , die stark ausgebaute sowjetischeFestung und Hafenstadt am Westrande desKaukasus, ist das Ziel des deutschen Angriffs,zu dessen Mittelpunkt bald das Bataillon des
Ritterkreuzträgers Oberleutnant Ziegler wird.Ziegler erkennt schon frühzeitig die Lage undhandelt unverzüglich. Seinem schneidigen un-
unerhört kühnen Angriffsgeist ist es in ersterLinie zu danken , baß ber Einbruch in die Stadtam 6. September gelingt und kurz darauf die
Meldung zurückgegeben werben kann: „Hafen
Noworoffijsk genommen! " Als Antwort tele¬
graphiert der Kommandierende General kurzund lakonisch : „Bravo Ziegler !" Und wenigspäter künden im Großdeutschen Rundfunkdie Fanfaren die Sondermelbung an, - aßStadt und Hafen Noworoffijsk von deutschenGrenadieren im Sturm genommen wurden.Werner Ziegler , dessen Name mit der Erobe¬
rung von Noworossijsk in die Geschichte dieses
Krieges eingehen witd , ist ja im deutschen
Volk und besonders in feinem Heimatgau am

Oberrhein kein Unbekannter mehr. Der am
1. Oktober 1942 bevorzugt zum Hauptmann be¬
förderte Offizier spricht auch darüber gar nicht
viel. Er betrachtet die stolzen Leistungen , die
ihn so sichtbar aus der großen Heereswoge em-
porhobcn, beinahe als eine Selbstverständlich¬
keit und erblickt in seiner Auszeichnung durch
den Führer vor allem auch eine Anerkennung
für seine tapferen Grenadiere , die mit ihm
durch dick und dünn gingen und gehen .

Das größte Erlebnis , so versichert Haupt¬
mann Ziegler immer wieder, war sein Emp¬
fang beim Führer , bet ihm persönlichin seinem Hauptguartier die hohe Auszeichnung
überreichte und sich dann längere Zeit mit ihm
unterhielt . Die Empfänge in Berlin und die
herzliche Begrüßung in seiner Heimatstadt
Schwetzingen haben die der Auszeichnung fol¬
genden Urlaubstage ausgefüllt . Nach langen
anstrengenden Wochen des Einsatzes hatte daS
Bataillon Werner Ziegler endlich sechs Tageverdiente Ruhe genießen dürfen, die heute
abend ablaufen. Der nächste Morgen schonwird den Eichenlaubträger wieder vorne bei
seinen Männern in der Stellung und auf sei¬nem Gefechtsstand finden.

Zwischen 30 englischen Zögern
Von KriegsberichterHarald Wachsmuth

PK . Da steht er auf der Tragfläche seiner
Mefferschmitt und lacht über das ganze Ge¬
sicht ! Kaum war er — Eichenlaubträger Lsut-
nannt C r i n i u S — gelandet, da waren wir
alle zu seinem Flugzeug gerannt , denn er
hatte zweimal gewackelt ! „Crinius , natürlichCrinius !" hatten sie geschrien. Und nun ist er
da und erzählt . Zwanzig, dreißig Mann deS
Bodenpersonals , Offiziere und Beamte , Fran -
zosen und Tunesier umringen seine graue Kiste
und hören . . .

„. . . . und bann einige Feuerstöße, und die
Lightning stürzte brennen- ab. Aber ich ver¬
folge die Burschen weiter. Da Pech ! — Die
24 Mühlen werden von immerhin 20 Spitfireüber Feindgebiet ausgenommen. Frech hänge
ich mich an den Feindverband , als gehörte ich
dazu . Lauter einmotorige Jäger — ich auch
einmotorig : haut hin ! Ich suche mir in aller
Seelenruhe einen aus und erledige die letzte
Spitfire . Sie flog förmlich auseinander . Der
Rumpf - es Flugzeuges schlug auf dem Boden
neben einer Tankstelle auf und zerschlug oben¬
drein einen Lastkraftwagen, der sofort in
Flammen aufging. Na ja , und jetzt bin ich wie¬
der da — Servus !"

Er springt von der Tragfläche, wir schütteln
ihm die Hände, auch die Araber , die kein Wort
verstanden haben, und gratulieren ihm zu sei¬
nem 118. und 114 . Abschuß.

Vierzig Minuten zuvor waren wir mit ihm
zusammengeseffen . Er erzählte von seinem
letzten , dem 112. Abschuß, als irgendwer
„AlleinstartI" brüllte , alle Jäger zu ihren
Flugzeugen und wir in die Splittergräben
wetzten. 24 Feindflugzeuge waren gemeldet .Al» ber Verband zurückkam, als einer von
ihnen zweimal wackelte, da wußte jeder : „Cri¬
nius , natürlich Crinius I" —

Er geht nun über daS Rollfeld zum Ge»
fechtSstanb zurück mit seinem Chef. „Toller
Junge "

, meint dieser , „ich war sein Lehrmei¬
ster , und jetzt hat er mich bereits überflügelt .

"
Man kann tatsächlich sagen „Toller Junge !"

— Ein halbes Jahr zurück : Ein kleiner Gefrei-ter namens Crinius . Keine Auszeichnungen,kein einziger Abschuß. Am 9. Juni 1942
schießt er in der Sowjetunion die beiden ersten
Gegner ab , am 22. September hat er den 100.
bezwungen! Mit 21 Jahren Ritterkreuzträger .
Kurz darauf krönt sein Draufgängertum das
Eichenlaub und seine Beförderung nach und
nach zum Leutnant . Heute ist der kleine Cri¬
nius vom Juni 1942 einer der erfolgreichsten
Jagdflieger . In den letzten drei Wochen 14
Abschüsse .

„Jedesmal , wenn ich in Tunesien Feindbe¬
rührung hatte, habe ich einen heruntergeholt
— eS folgen aber hoffentlich noch mehr, toi, toi,toi !" — meint er, und ein zuversichtliches , ju-
gendhafteS Lachen begleitet seinen Wunsch.

Neuer Beweis für Englands Kriegsschuld* Prag , 19. Jan . Als dokumentarischen Be¬
weis dafür , baß sich Benesch seinerzeit deS
schnöden englischen Spieles mit der ehemaligen
Tschechoslowakei bewußt war und dieses Spiel
mit dem Schicksal seines Volkes bewußt unter¬
stützte, veröffentlicht die „Libove Noviny" aus
den Archiven des ehemaligen tschechischen
Außenministeriums den Inhalt eines amt¬
lichen Gedächtnisprotokolls vom 26. November
1937 über eine Unterredung B e n e s ch mit dem
damaligen Außenminister- Dr . Kami! K r o f t a.

Nach diesem Protokoll erklärte Benesch seinem
Außenminister u . a . : „Den Engländern geht es
nicht darum , uns mit den Deutschen auszusöh¬
nen . Ihr Hauptinteresse besteht im Gegenteil
darin , daß wir ein dauernder Gegen¬
stand von Konflikten bleiben . Des¬
halb handeln sie ständig so, daß wir unS mit
Deutschland nicht einigen können . Im Wesen
hetzen sie uns gegen Deutschland und benützen
unS als Werkzeug ihrer Politik . Das
gleiche gilt von den Franzosen , die dasselbe
Interesse haben wie die Engländer . Deshalb
schreibt Pcrtinax ständig seine Artikel.

DaS Blatt erklärt dazu, jedes Wort biese-
amtlichen Dokuments ist eine Anklage gegen
die ehemaligen „Verbündeten" der Tschechen .

Höre Belisha kritisiert
das Afrika-Unternehmen

O Lissabon, 19. Jan . In die Londoner Klage¬
lieder über die Lage in Nordafrika stimmt jetzt
auch der ehemalige britische Kriegsminister
Höre Belisha ein . In einem Kommentar,
den die südamerikanische Zeitung „La Razon"
bringt , schreibt - er wörtlich : », Der deutschen
Luftwaffe ist wieder einmal die ausschlag¬
gebende Rolle zugefallen" und fährt fort . Sie
Deutschen und bi« Japaner hätten im Verlauf
deS Krieges mit ihren Sturzkampfflicgern die
größten Siege bavongetragen. Es sei ein schwe¬rer Irrtum , zu glauben, die Stukas seien ver¬
altet , denn mit ihnen hätten die Achsentruppen
auch in Nordafrika große Erfolge gegen die
Formationen die Alliierten errungen . Die
Hoffnung Stalins auf Entlastung durch die
Schaffung einer zweiten Front in Nordafrika
sei enttäuscht worden —. Die englisch-amerika¬
nischen Truppen hätten vor Tunis und Bizerta
halt machen müssen , da sie zu wenig Flugzeugefür den Truppentransport besaßen . Auch die
Fallschirmjäger der Alliierten feien noch unzu¬
länglich geschult, und außerdem sei auch die
Zusammenarbeit zwischen den alliierten Lande¬
truppen und der Marine unbefriedigend.

Auch jenseits der Reichsgrenzen gut betreut
Die Neichrfraueufiihrerin über die Betreuung der in den besetzten Gebieten

eingesetzten deutschen Frauen und Mädchen
* Setlitt , 19. Jan . Am 18. Mai 1942 wurde

die ReichSfrauenführerin Gertrud Scho ltz -
Klink durch die Parteikanzlei mit der Be¬
treuung aller in den besetzten Gebieten einge¬
setzten deutschen Frauen und Mädchen beauf¬
tragt . Gleichzeitig wurde durch ein« Verord¬
nung der Parteikanzlei unter Berufung auf
eine Verfügung des Reichsarbeitsministers die
Beschäftigung deutscher weiblicher Kräfte unter
21 Jahren in allen besetzten Gebieten mit vor¬
wiegend nicht deutscher Bevölkerung verboten,
wenn diese Jugendlichen nicht bei Angehörigen
wohnen können . Damit ist eine Frage angepackt
worden, deren Bedeutung von Monat , zu Mo¬
nat größer wird , da bei der längeren Dauer
deS Krieges mit einem steigenden Einsatz deut¬
scher Frauen gerechnet werden muß. DieReichs-
frauenführeri » nahm daher Gelegenheit. Ver¬
treter der deutschen Presse über bi« ihr gestellte
große Aufgabe persönlich zu unterrichten.

Deutsche Frauen und Mädchen arbeiten heute
in Frankreich, Belgien und in den Niederlan¬
den , in Dänemark und Norwegen, in allen be¬
setzten Balkanstaaten , in Ungarn und der
Slowakei, im Generalgouvernement , in der
Ukraine und im Ostland. Sie sind eingesetzt bei
der Wehrmacht , der ff , der OT ., .beim Roten
Kreuz, der Post, ber Reichsbahn und bei allen
anderen deutschen Dienststellen , die weibliche
Kräfte in Anspruch nehmen müssen. Im wei -
teren Bereich des Ostministeriums sind deut¬
sche Frauen heute ebenso eingesetzt, wie bei den
Retchskommissaren in Storwegen und in den
Niederlanden. Dazu kommt eine nicht unbe¬
trächtliche Anzahl deutscher Wirtschaftsbetriebe,
die in den besetzten Gebieten tätig sind und
daher ebenfalls deutsche Frauen beschäftigen.
Repräsentantin »«« des deutschen
Frauentums

Die entscheidende Bedeutung der Beauftra¬
gung bei Reichsfrauenführerin liegt darin , daß
nunmehr eine zentrale Stelle geschaffen
ist. die für die Betreuung der - eutschen Frauen

im besetzten Gebiet zuständig ist . Nunmehr ist
die Voraussetzung geschaffen für die Einheit¬
lichkeit aller Maßnahmen , die zum Schutz und
zur Erhaltung des Ansehens der in den besetz¬
ten Gebieten tätigen Frauen und Mädchen not¬
wendig sind . Damit ist auch die Möglichkeit ge¬
schaffen , die Frauen in den besetzten Gebieten
auf ihre politische Aufgabe, di« ihnen dort als
Repräsentantinnen des deutschen
Frauentums zufällt, auszurichten. Zwei
entscheidende Gesichtspunkte stehen dabei im
Vordergrund : Viele Frauen und Mädchen sind
heute Trägerinnen einer Uniform. Da der
weibliche Soldat sich jedoch nicht verträgt mit
der nationalsozialistischen Auffassung von der
deutschen Frau , muß besonderes Augenmerk
darauf gerichtet werden, daß die Frau trotz
Uniform auch Frau im tiefsten Sinne des
Wortes bleibt. Sodann gilt es besonders die
Gefahren für die Haltung unserer deutschen
Frauen zu bedenken , wenn sie in fremden Län¬dern, auf sich gestellt, undeutschem Einfluß
preitzgegeben sind . Da muß der deutschen Frauder Halt und Schutz gegeben werden, den sie zu
Hause durch ihre deutsche Umwelt stets besaß.Und schließlich : wenn die «ine oder andere
Frau versagen sollte, muß eine Stelle da sein ,die dann das Recht besitzt , hier einzugreifen.Um die Erfassung und Betreuung aller
deutschen Frauen planmäßig durchführen zukönnen , sind mit allen beteiligten Stellet ! vonStaat , Wehrmacht und Partei entsprechende
Vereinbarungen getroffen worden. Zur Durch¬
führung der notwendigen Betreuungsmaßnah¬
men hat die ReichSfrauenführerin Parteigenos¬
sin Lotte B« ck e r als Sonderbeauftragte ein¬
gesetzt . Für die einzelnen Länder wurden Ge¬
bietsbeauftragte bestimmt und dabei möglichst
eine Personalunion zwischen ber zuständigen
Frauenschaftsleiterin und der Gebietsbeauf¬
tragten in Zusammenarbeit mit der Auslands -
Organisation und dem Arbeitsbereich Ostenund Niederlande der NSDAP , angestrebt. Bei
der ReichSfrauenführerin und bet de» Gebiets.

beauftragten wurden mit Vertretern aller de»
teiligten Dienststellen Arbeitsgemeinschaften
gebildet, um laufend alle Betreuung -Möglich¬keiten ausschöpfen zu können .
Ein Heim in der Fremde

Da sich die größten Schwierigkeiten' für die
Haltung - er Frauen aus dem Gefühl - er Ver¬
einsamung und aus unzulänglichen Unter¬
kunftsmöglichkeiten und Verpflegungsmöglich¬keiten ergeben , sollen überall Wohn¬heime geschaffen werden. In den vergange¬nen drei Monaten konnten bisher 870 solcher
Heime eingerichtet werden. Wenn auch diese
Heime von den jeweiligen Dienststellen , bei
denen die Frauen beschäftigt sind , errichtet wer¬
den , unterstehen die Heimleiterinnen den An¬
ordnungen der Reichsfrauenführung . Diese
Heime werden für durchschnittlich 40 Fraueneingerichtet. Sie sollen diesen Frauen ein wirk¬
liches Heim geben und sin - keineswegs als
eine Form der Kasernierung zu betrachten .
Durch diese Gemeinschaft in den Wohnheimen
ist jetzt erstmalig die Möglichkeit gegeben , Tau¬
sende von Frauen im Ausland in die größerenAufgaben htneinzufltkren, die für ein künftigesEuropa gestellt werben.

In jedem Standort wird eine Arbeits¬
gemeinschaft der Heimleiterinnenaller Organisationen , die im Ort ein Wohn¬
heim haben, gebildet und von der zuständigen
Ortsfrauenschaftsleiterin geführt. AIS Heim¬leiterinnen werden berufstätige Frauen aus¬
gewählt, die für ihre Aufgaben entsprechendauSgebildet worden sind.

Neue Sondermark« am 30. Januar* » erlitt , 19. Jan . Zum 30. Januar 1943,dem Tag - er nationalen Erhebung, gibt die
Deutsche Reichspost eine Sondermarke heraus .Der Entwurf der Marke zu 54 Rpfg. miteinem Zuschlag von 96 Rpfg. stammt von dem
Künstler Gottfried Klein in München : daSMarkenbild zeigt das Hoheitszeichen über dem
Brandenburger Tor . Das neue Wertzeichenwird vom 26. Januar 1943 an bei den größe¬ren Postämtern bis zum 15. März vorrätiggehalten .

cLincz gutcugi:
Bon den sechs deutschen Flugzeu¬

gen , die nach dem Wehrmachtbertcht vom
18. Januar von den Angriffen auf London
nicht zurückgekehrt waren , ist inzwischen eine-
auf einem abgelegenen Flugplatz im besetzten
Gebiet gelandet. Damit sind bei diesen wir«
kungsvollen Angriffen auf die brttffche Haupt¬
stadt lediglich fünf deutsche Flugzeuge verloren
gegangen.

Der kroatische . Finanzminjster
Dr . Vladimir Kosak , der in Begleitung
von fünf sinanz» und wirtschaftspolitischen Ex¬
perten Kroatiens mehrere Tage lang in Ber¬
lin geweilt hatte, hat am Dienstagabend btt
Reichshauptstadt wieder verlassen .

In Finnland trat der Reichstag nach ber
Weihnachtspause erstmalig wieder zusammen .
Die bevorstehende Session ist von besonderer
Bedeutung, da während ihrer Dauer sowohl
die Neuwahl des Staatspräsidenten at- an¬
schließend auch die neue Zusammensetzung der
Negierung vorgenommen werden soll.

Zum Militärattache der japani¬
schen Botschaft in Berlin und der japanr-
schen Gesandtschaft in der Slowakei wurde Ge¬
neralmajor Mitsuhiko Kobayasht ernannt .

Der britische Produktion - mini¬
ster Lyttelton erklärte am Dienstag im
Unterhaus , baß die Regierung die weniger
wichtigen Gewerbezweige abermals einschrän «
kcn werde, um über die Arbeiter für kriegs¬
wichtige Zwecke verfügen »u können. AIS wei¬
tere Maßnahme gab er die verstärkte Mobili¬
sierung der Frauen bekannt und betonte, daß
sie der Rüstungsindustrie zugeführt werden
sollen .

Zwei japanische Dampfer mtt hol¬
ländischen Gefangenen wurden am 15. Januar
in den Gewässern westlich der Tavey-Jnsel
von drei feindlichen Bombern angegriffen. Ein
Schiff wurde schwer beschädigt. Ungefähr 500
Holländer werden vermißt.

Japanische und chinesi sch e Staats¬
angehörige in Nordchina , die Schwarz¬
handel treiben , Lebensmittel oder andere Gü¬
ter hamstern und sie zu ungesetzlichen Preisen
kaufen oder verkaufen, werden nach einer ge¬
meinsamen chinesischen und japanischen Erklä¬
rung in Zukunft nach den Militärgesetzen ab¬
geurteilt werden.

Der Präsident ber AuSlandS -
chinesen auf den Philippinen und vier an¬
dere Vertreter der dortigen chinesischen Bcvöl-
kerungstetle begaben sich am 18 . Januar zurr
militärischen Verwalter der Philippinen und
gelobten im Namen der 170 000 dort lebenden
Chinesen unbedingte und willige Mitarbeit an
der Durchführung SeS grotzastatischen Krieges.

In Algier wird ein neuer persönlicher
Vertreter des Präsidenten Roosevelt erwartet ,
nämlich der Jude Samuel Rebert , ein hoher
Beamter des USA .-Staatsdepartements . Er
soll die Stellung Murphys in Nordasrika stär¬
ken, ein neuer Beweis für die Absichten des
Weißen Hauses in Nordasrika.

In Aegypten wurden von den Briten
erneut zahlreiche Verhaftungen vorgenommen,
unter denen sich auch die beiden Fürsten Habs
Halim, Leiter der Arbeiterpartei , und Alv
Ibrahim , ferner Fürst Faruk » ber Sohn beS
letzten Sultans und türkischen Kalifen Abdul
Megiü, der in Wien und Berlin studierte.

Die Sabotageakte in Syrien und iw
Libanon mehren sich. Eine bewaffnete Gruppe
durchschnitr die Telephonleitung zwischen Sai¬
da , dem Sitz der libanesischen Regierung , und
Beirut . Ueber 2000 Meter Draht wurden
fortgetragen und die Leitungsmasten ver¬
brannt , ohne . daß es der Polizei gelang, der
Täter habhaft zu werden.

Die syrische Zeitung .Sayrak "
wurde auf mehrere Tage verboten. Die ge¬
ringste Kritik gn der Unfähigkeit ber Regie¬
rung , der Wirtschaftskrise Syrien - beizukom¬men, wird von der täglich verschärften Zensurmit solchen Maßnahmen beantwortet. CS wurde
jetzt auch die Borzensur eingeführt, und zwar
sowohl für die inländische wie für die Einfuhr- er ausländischen Presse .

Die Hitzewelle in Argentinienhält unvermindert an . In Buenos Aires war
der Montag mit 40 Grab der heißeste Tag seit
sieben Jahren . Im LanbeSinnern , besondersin den Norbprovinzcn , ist durch .die wochen¬
lang« Trockenheit nicht nur der Viehbestand ,
sondern auch die Landwirtschaft gefährdet. Die
Apfelstnenernte ist zu mehr alS - er Hälfte ver¬
loren . Auch in den Nachbarländern, besondersin Uruguay und Brasilien , sind die Tempera¬turen ungefähr gleich hoch.

Verantwortung fSr Front and Heimat* Prag , 19. Jan . Aus einer Dienstbespre¬
chung sämtlicher Führer der Wehrertüch¬
tigungslager der Hitler -Jugend des Groß¬
deutschen Reiches in Prag machte Reichsjugend¬führer Artur Axmann Ausführungen zur
Durchführung der Jahresparole 1943 der deut¬
schen Jugend . Im Mittelpunkt standen die
Richtlinien für die vormilitärische Ertüch¬
tigung und Ausbildung , die in Zusammen¬arbeit mit der Wehrmacht auf die Erforder¬
nisse und Erfahrungen dieses Krieges ausge¬
richtet sind. Der Reichsjugendführer unterstrich
die große Verantwortung , die den Führernund Ausbildern der Wehrertüchtigungslagervor der kämpfenden Front mit der Ausbildung
und der Erhaltung der inneren Bereitschaftdes soldatischen Nachwuchses und vor der ar¬
beitenden Heimat mit der Erziehung einer i«
Haltung und Geist starken Jugend übertrage«
worden sei.

Der Chef des sf -Hauptamtes , ff-Gruppen-
führer Berger , sprach über die Aufgaben und
den Einsatz der allgemeinen und Waffen- ff
und verwies auf deren enge Kameradschaft niu
der Hftler -Jugend .

Beim Postverkehr mit Italien beachte«
* Berlin . 19. Jan . Postbenutzer, die Post¬

verkehr nach Italien unterhalten , werben dar¬
auf hingewiesen, daß Italien die Benutzungvon kariertem Papier für die Ilebermittluns
von Nachrichten aus dem Ausland nach Ita¬
lien verboten hat. Die auf kariertem Papier
eingehende Post wird von der Weiterbeförd^rung ausgeschlossen. Bemerkt wird, daß fich
das Verbot auch auf die Post bezieht , die a»
die in Erholungsheimen in Italien unterge¬
brachten deutschen Wehrmachtangehörigen 0*'
richtet ist .
Verlag : Führer -Verlag 6 . m. b. H ., Karlsroh ®
Verlagsdirektor Emil Muni, Hauptschriftleiter Fraß*
Moraller, Stell*. Hauptschriftleiter : Dr. Georg
Rotationsdruck: Std westdeutsch« Druck- und Verlad*”
ieecBscbcft ul h. H. Zur Zeit kt Preisliste Hfe» St gttod *
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Wer will Offizier werden ?
Si » Schaufenster wirbt

Was kann eS für einen - rutschen Jungen
schöneres geben , als im feldgrauen Rock in den
Reihen der stolzen «roßbeutschen Wehrmacht
marschieren zu dürfen ? Jedem deutschen Jun¬
gen steht heute der Weg , Offizier in der deut¬
schen Wehrmacht zu werden, offen . Jeder , der
das 17. Lebensjahr vollendet hat, kann sich bei
dem zuständigen Nachwuchsofstzier melden und
nach Annahme sofort in die Wehrmacht ein -
treten . Am 81. Januar 1948 läuft der Melde¬
termin für die Ofsiziersbewerber des Jahr¬
ganges 1925 ab.

Um den Jungen einen klaren Einblick in
die Welt des deutschen Offiziers im Heer zu
geben und dessen grotze Aufgaben und Ziele
klar vor Augen zu stellen, hat der Nachwuchs¬
ossizier für Karlsruhe und Umgebung in einem
Schaufenster der Eisenwarenhandlung Hammer
& Helbling, Kaiserstr. 155, eine kleine Werbe¬
schau zusammengetragen.

Den ganzen Tag über ist das Schaufenster
umlagert , am meisten von der Jugend . Vor
allem die bolschewistischen Beutewasfen finden
das uneingeschränkte Jntereffe der Jungen ,
fachmännisch werden die Sowjetwaffen begut¬
achtet. von denen sie schon in den PK .-Berichten
gehört und gelesen haben. Ein leichtes und
schweres Maschinengewehr sind aufgestellt , eine
Panzerbüchse der Sowjets wird kritisch betrach¬
tet und ein bolschewistisches Jnfanteriegewehr
mit aufgepflanztem Seitengewehr und ein
Kavalleriedegen finden Beachtung. Die besten
Bücher sind zusammengetragen, die in solda¬
tisch lebendiger Schilderung Berichte über
Kampf und Heldentod tapferer deutscher Offi¬
ziers aus dem großen GchicksalSkampf deS deut¬
schen Volkes geben . Dann liegen noch die
Werbebroschüren deS Oberkommandos der
Wehrmacht bereit, die ausführliche Erklärun -
gen geben über den Werdegang des deutschen
Offiziers und seine soldatischen Pflichten und
Aufgaben. Große Plakate weisen auf die An¬
meldestelle für Offiziersbewerber , Nachwuchs-
offizter Oberleutnant Philipp , Karlsruhe ,
Mackenfenkaserne , hin.

Ein Blick in dieses Fenster wird manchen
deutschen Jungen in seinem , Wunsch bestärken ,
Offizier im deutschen Heer zu werden.

E . F.

Leratungsstunden für Heizungsfragen
Die Deutsche Arbeitsfront , Berufserzie -

hungswerk Karlsruhe , hält in der folge jeden
ersten Donnerstag des Monats von 9 .90 bis
10.80 Uhr in der Bismarckstraße 18 eine Bera -
tungSstunde für „Einsparung von Brennstof¬
fen" ab. ^

Im Große« Haus des Badische« Staats »
theaters gelangt heute um 17 Uhr in der Mitt -
woch -Ttamm - Miete sWahlmietkarten gültig)
die dramatische Ballade „Lilofee " von Man¬
fred Hausmann zur Wiederholung. Am
Donnerstag um 17 Uhr geht in der Donners¬
tag-Miete lWahlmietkarten gültig) die Komö¬
die von Hans Schweikart „Ich brauche
d i ch" nochmals in Szene.

Im Kleine« Theater sin der Eintracht) wird
heute um 17 Uhr die Lehär-Operette »Das
Land des Lächelns " aufgeführt.

Das Quartett » di Roma spielt am heutigen
Mittwochabend 6.l5 Uhr im Friedrichshof-Saal
die 8 schönsten Streichquartette von Schubert,
darunter „Der Tod und das Mädchen ".

Ueber unsere große« Afrikaner spricht heute
Mittwoch , 19.15 Uhr, in der Lchrerbildungs -
anstalt Prof . Dr . Jo erg er in seinem Vor¬
trag : „Deutschlands Anteil an der
Erforschung Afrikas ".

Der Bortrag von Prof . Dr . Aurich (Straß -
burg) „Die Entwicklung des germanisch - frän¬
kischen Reichender auf Freitag . 22. Januar ,
angesetzt war , muß aus dienstlichen Gründen
auf Anfang März verschoben werden.

Der erste Maikäfer in diesem Jahre hat sich
auf der Schriftleitung vorgestellt . Er war frau
Schwall in der forstner -Kaserne zugeflogen
und befindet sich trotz der ungewohnten Zeit
wohl.

Da » Gloria am Rondellvlatz zeigt Mittwoch, Don¬
nerstag, Freitag ruitz SEitag de» Märchenfilm „Dt :
sieden Raden ' .

Rheinwasserstände vom 19. Januar
Konstanz 261 (—2) , Rheinfelden — (—) , Brei ,

fach — (—) , Kehl 208 (—20) , Straßburg 195
(—17) , Karlsruhe -Maxau 880 (—24) , Mannherm
281 (—20) , Caub 218 (—20). _

Theater im Kampf gegen die Diphtherie
Aufführung des Aufklärungsschauspiels „Der Arzt Dyrander " im „Kleinen Theater"

Mit der genialen Erfindung des großen
deutschen Serologen Emil von Behring
konnte die deutsche Medizin der verhängnis¬
vollen Kinberseuche Diphtherie den Kampf an-
sagen . Um aber zum Ziel zu kommen , braucht
der Arzt die Unterstützung der Mütter , denn
nur rechtzeitiges Eingreifen des Arztes kann
bas Schlimmste verhüten . Wohl hat die Schutz¬
impfung schön große Erfolge zu verzeichnen ,
doch kann die Medizin sich damit noch nicht zu¬
frieden geben . Deswegen wirb immer wieder
eine umfassende Aufklärung durchgeführt, wel¬
che die Eltern veranlaffen soll , ihre Kinder
rechtzeitig schutzimpfen zu lassen . Außerdem
aber ein achtsames Auge auf die eventuellen
Anzeichen der tückischen Kinöerseuche zu haben .

Im Rahmen dieser Volksaufklärung führte
die Gauarbettsgemetnschaft Schadenverhütung
gemeinsam mit der Karlsruher Kreisleitung
einen Nachmittag durch, in dessen Mittelpunkt
das von der Deutschen Bühne für Volks¬
hygiene Kassel äufgeführte Aufklärungsschau¬
spiel „Der Arzt Dyrander " stand . Nach
kurzer Begrüßung durch Kreispropaaanbaleiter
Pg . Jung ergriff der Leiter des Karlsruher
Kinderkrankenhauses Professor U n s e l m das
Wort zu kurzen Ausführungen , welche die
Mütter auf die Anzeichen der ihre Kinder be¬
drohenden Seuche aufmerksam machten und ein¬
dringlich darauf hinwiesen , daß aller ärztlicher
Beistand versagt, wenn er zu spät in Anspruch
genommen wird. Er konnte feststellen, daß alle
im Karlsruher Kinderkrankenhaus an Diph-
therie gestorbenen Kinder des letzten JahreS
nicht fchutzgeimpft waren und empfahl allen
Eltern aufs eindringlichste dieses erste Mittel
zur erfolgreichen Bekämpfung der Kinder,
feuche .

Das dann in Szene gehende Zweckschauspiel
„Der Arzt Dyrander " zeigte an dem erschüt¬
ternden Einzelschicksal eines Arztes , der selbst

als Seuchenspezialist sein einziges Kind durch
Diphtherie verlieren muß, wie nur rechtzeitige
Hinzuziehung des ArzteS helfen kann. In ein¬
dringlicher und überzeugender Darstellung
klärt das Schauspiel nicht nur über die Schutz¬
impfung auf. sondern gibt der breiten Oeffent-
lichkeit einen aufschlußreichen Einblick in die
Behandlung und in die Geschichte der bedeu¬

tungsvollen Erfindung Emil von Behrings .
Nicht zuletzt war es di« Hingabe der Dar¬
steller an ihr« Aufgabe, die dieser Zweckdich¬
tung zu einer guten Wirkung verhalfen. Her¬
bert I e l t n e r spielte mit ruhiger Ueberlegen-
heit den Arzt Dyrander , neben den Karl
Stift «inen von seiner Aufgabe überzeugten
Assistenzarzt stellte. Katja T r e m e l gab der
Iran Dyranders ein straffes Profil , während
Mady I ä h n r i ch dessen Schwester Inge glück ,
lich charakterisierte und Johanna Schick eine
verblüffend echt« Oberschwester auf die Bühne
stellte. G .R.

krebs ist heilbar
Stadtmedizinalrat Dr. Weih sprach im Volksbildungswerk

Krebs ist heilbar , das mar die wichtigste Er-
kenntniS, die Stadrmedizinalrat Dr . Weiß
seinen Hörern im überfüllten Nowacksaal ver¬
mitteln konnte . Voraussetzung ist , daß der Er¬
krankte frühzeitig den Arzt aufsucht und die
Krankheit im ersten Stadium behandelt werden
kann . Krebs und Tuberkulose sind die beiden
Krankheiten, die trotz größter Anstrengungen
der Aerzte noch nicht in dem Umfang einge¬
dämmt werden konnten, wie eö für den Bestand
der Kulturvölker notwendig wäre . Weder den
KrebS - Erreger noch die Ursachen , die zu seiner
Entstehung führen, kennt man biS heute . Bei
einem Bestand von 500 000 Krebskranken zäh¬
len wir in Deutschland jährlich 160 000 Krebs-
todeSfälle . Die Krebsbekämpfung ist
deshalb von außerordentlicher Wichtigkeit . Sie
ist eine Angelegenheit des Staates und der
Partei geworden und wird vom Reichsärzte¬
führer und seinen Beauftragten durchgeführt.
In ganz Deutschland werden Beratungs -
stellen für Krebskranke eingerichtet
werden. In Baden bestehen bereits sieben sol¬
cher Beratungsstellen , in denen die kostenlose
Untersuchung von KrebSverbächtigen durchge¬
führt wird. Man plant sogar eine Röntgen¬
reihenuntersuchung der älteren VolkS -

Karlsruher Kleinkunstbühnen
Central -Palast

Das neue Programm unserer jüngsten Klein¬
kunstbühne ist sehenswert. Zehn zugkräftige
ausgesuchte Nummern lösen einander ab. und
wer bei Harry Malten nicht herzhaft ge¬
lacht hat, lernt es nimmermehr. Es ist erstaun¬
lich , wie dieser hervorragende Komiker es ver¬
steht, gleich von der ersten Sekunde seines Auf¬
tretens an , die richtige Stimmung hervorzu¬
zaubern — ein in Karlsruhe , wo man sich
schwerer als anderswo vom Alltag auf Feier¬
abend umschaltet , einigermaßen ungewöhnlicher
Vorgang. Maltens Zeitbetrachtungen und
Tanzparodien sind Kabinettstücke : entsprechend
war der Applaus.

Ein Jongleur von überraschender Eigenart
ist A. H a r r i o t, der über ein unerschöpfliches
Programm neuartiger Produktionen verfügt
und mit seiner verblüffenden Fertigkeit größ¬
ten Eindruck macht.

Auf dem Gebiet der Exzentrik glänzen die
' zwei Ruppelts vom Fernsehsender Berlin
mit einer sehr originellen, mit Ueberraschungen
endenden Szene : ferner Bobby und Eu¬
genik in ihrer gutausgebachten „Sache mit
dem Brett ". Jeanette vom Berliner Rund¬
funk beweist mit ihrem lustigen Universalakt

'ihre verblüffend vielseitige artistische Bega¬
bung. Die Normay SisterS stellen mit
ihrem akrobatischen Elastik - Akt, der Anmut
und ungeahnte Kraft vereint, eine glänzende
Leistung auf die Bühne . Das sehr unterhalt¬
same Programm wirtz vervollständigt durch den

.waghalsigenStuhlpyramidenakt der 2 A d o l f i,
hie meisterhaft angelegten „Cowboys-Spiele"
von Eichelynd Co ., Mizzi SteinbeckS
originelle Schaunummer „Die Unzerbrechliche "
und die stimmungsvollen Darbietungen der
Tänzerin E l s e R o t h e. Herbert dteiuluger

KaSarett Regina
Wenn auch die derzeitige Spielfolge de ? Ka¬

baretts Regina keinen Humoristen aufweift,
der — sei eS im Frack oder in einer we/iiqer
eleganten Aufmachung — mit gereimten un-
ungereimten „ErlebniSschilderungen" das Pu¬
blikum unterhält , so lgcht man doch recht herz¬
lich und befreiend : denn G a x u n d P h o », die
Musikalclown-Paro - isten, unternehmen im
Laufe deS Abends mehr als einen erfolgreichen
Angriff auf die Lachmuskeln - er Gäste . Ihr sei »
ner , jede Derbheit meidender Humor ist ebenso
hundertprozentig wie ihr musikalisches Kön¬
nen. Und auch die Exzentrik-Parodisten S o n i a
und M a s i lösen mit ihrer humorgewürzten,

hervorragenden Stepkunst schallende Heiterkeit,
aber auch Bewunderung , aus . Die Kunst des
Stevens , wie sie von diesen beiden Künstlern
gezeigt wird, ist schlechthin einmalig. Den Höhe¬
punkt des Programms aber bildet der akro¬
batische Rollschuhakt der Wirbelnden
Sterne . Man weiß nicht, was man hier mehr
bewundern und bestaunen soll , den Mut und
das Können dieser vier Rollschuhkünstler , oder
die Schönheit und Schwere ihrer Darbietung .
In unheimlichem Tempo rasen sie über die nur
zwei Meter breite Fläche , und man hält un¬
willkürlich den Atem an, wenn der männliche
Partner seine Partnerin im Fuß - oder Genick¬
hang um sich wirbelt . Und schließlich ist auch ein
Tanz auf Rollschuhen eine so reizende Ange¬
legenheit, daß man versteht, wenn das Publi¬
kum stürmisch eine Zugabe fordert . Ruth Lo¬
renz und Irma Bary , zwei ausgezeichnete
Step - und Äkrobatiktänzerinnen, und nicht zu¬
letzt auch Magda Evi , eine jung? Sängerin ,
geben diesem Programm ein weiteres erfolg-
sicheres Geprägt . Willy Kiehl.

genossen zur Feststellung der häufigsten KrebS -
erkrankungen, nämlich deS Krebses deS Magen-
Darm -KanalS und des Brustkrebses der Frau .

Medizinalrat Dr . Weiß behandelte dann ein¬
gehend die Frage , wie man Krebs frühzeitig
erkennt und wie man ihn heilt. Alle Krebse
von außen lassen sich leicht feststellen, bei
Krebserkrankungen der inneren Organe ist die
Röntgenuntersuchung, der beste Helfer. Blut¬
untersuchung und Probeschnitt des verdächtigen

zur Erkennung der Krank»Organs tragen
heit bet.

Zum Krebs führen zwei Faktoren , der der
Vererbung und Disposition und ein lokal wir¬
kender Reiz : deshalb muß auch die Behandlung
allgemein und lokal sein . Nach einer Aufzäh¬
lung der verschiedenen Untersuchungsmethoden
ging der Redner auf die Behandlung und auf
die Ernährungsfragen bei Krebs näher ein.
Die allgemeine Behandlung des Krebses ist
sehr vielseitig. Frühzeitige Operation und Be¬
strahlung ist daS beste , was eS zur Zeit gibt .
Natürliche Lebensweise , ein abgehärteter , muS-
kel - und nervenstarker Körper und das Wissen
um Sie Erkrankung sind die besten Vorbeu¬
gungs-Mittel.

Ein Tonfilm erläuterte wirkungsvoll den
Bortrag , der am Donnerstagabend 19.15 Uhr
im Nowacksaal noch einmal wiederholt wird,
um den vielen Volksgenossen , die am Montag¬
abend wegen Ueberfüllung des Saales wieder
umkehren mußten , Gelegenheit zu geben , die
aufklärenden und beruhigenden Ausführungen
von Stadtmedizinalrat Dr . Weiß zu hören

dl . L.

Was bringt der Rundfunk ?
«rr* Unterhal.

Retch-programm :
14.16—34 .45 : Das drtllsche Tanz,

tuna- orchelter.
„Mustranfche flofttHnTeit ««*.
Konzertante Kleinigkeiten.
Tänzerische Unterhaltung unserer Zelt.
Der Zeitfpiegel.
Konteratmii «« DfttzMv: Veekttog unt>
Seemacht.
Fron tbeNichte .
Han » Schwarz »an Berk berichtet iwer
seinen Besuch veim Besch»«Hader der
U -Boot «.

Beliebt« Melodien von ©eiM W»
Milldcker

21 .00—23 .00 : Di« lustig« Stunde.
Deutschland sendet :

11 .30— 12.00 : ueber Lank , und Meer.
17 .16—18.30 : Schubert , Dvorak.
20 .15—21 .00 : Alte Kammermusik.
21 .00 —22 .00 : BolkstiimMche klassische Meister.

15.30- 10.00:
10 .00- 17 .00 :
17 .15- 18.00 -
18.30—19.00 :
19 .00—19.16 :
10 .90—19 .35 :
19 .45—20 .00 :

20J5—2100 :

Für Küche and Garten

Fenchel
und was sich daraus machen laßt

Was kochen wir heute ? Die Hausfrauen zer¬
brechen sich täglich von neuem den Kopf, wie sie
ihren Kochzettel möglichst vielseitig znsammen »
stellen könnten.

Da sehen sie zur Zett in den Auslagen grün¬
gelbe Fenchelknollen , die vielen noch nicht ver¬
traut genug sind , um sie bei der Zusammen¬
stellung ihrer Mahlzeiten mit einzurechnen .
Der Fenchel kommt aus Italien oder aus
Südfrankreich und ist ein Gemüse mit reichen
Minrralbestandteilen , die in der gemüsearmen
Winterszeit sehr wichtig für unseren Körper
sind . Von dem starken Anisgeschmack bleibt dem
Gemüse nichts anhaften.

Wir können Fenchel auf verschiedene Arten
verwenden, zu rohen und gekochten Salaten ,
als Auflauf oder auch überbacken . Hier einige
Rezepte :

Fenchelgemüfe gedünstet : Zutaten :
6 Fenchelknollcn , 89 Gramm Fett , 2 feinge¬
hackte Zwiebeln oder Lauch, 1 Eßlöffel gehackte
Petersilie , Salz , 1 Gelberübe, Wasser oder Ge¬
müsebrühe. — Zubereitung : Die Fenchelknollen
werden von der äußeren harten Schale befreit,
gewaschen und in vier Teile geschnitten . Dann

dünstet man die Zwiebeln oder den Lauch in
dem Fett hellbraun und kocht unter Zugabe
der kleingeschntttenen Gelberübe, der Fenchel¬
stücke und etwas Brühe oder Wasser , sowie
Salz das Gemüse gar . Beim Anrichten Wer¬
streut man mit 'gehackter Petersilie.

Fenchelgemüse mit Petersilie :
Zutaten : 6 Fenchel , 39 Gramm Fett , 1 Eßlöffel
geb. Petersilie , Salz , evtl. 1 Eßlöffel Mehl . —
Zubereitung : Die äußere Schale wird von den
Fencheln entfernt , die Knollen werden halbiert
und dann in Halbringe geschnitten . Nun lassen
wir daö Fett heiß werben, geben den geschnit¬
tene » Fenchel zu und lassen ihn 19—15 Mi¬
nuten mitdämpfen. Wollen wir das Gemüse
etwas gebunden, fo können wir etwas Mehl
überstreuen. DaS Gemüse wird abgeschmeckt
und vor dem Anrichten mit Petersilie über¬
streut.

Fenchel in Milchtunke : Zutaten :
6 Fenchel , Salzwasser , 89 Gramm Fett , 49
Gramm Mehl, Abkochbrühe , Salz , Petersilie ,
Zitronensaft . — Zubereitung : Die Fenchel wer¬
den geschält, halbiert , in Halbringe geschnitten
und wenig Salzwasser 19 Minuten abgekocht.
Nun bereitet man au« Fett , Mehl , der halben
Abkochbrühe und Milch eine Milchtunke , gibt
das weichgekochte Gemüse zu und schmeckt mit
Salz ab und verfeinert zum Schluß mit Peter¬
silie. Wir können auch mit etwas Zitronensaft
abschmecken .

Umschau am Sberrhein
St . George». (Goldene Doppelhoch¬

zeit .) Eine seltene goldene Doppelhochzeit
wurde hier gefeiert. Die beiden Ehemänner,
Landwirt Johann Haas und Oberbahnwär¬
ter i . R . Christian Schneider , wurden im
gleichen Jahre in Mönchweiler geboren, bien¬
ten zusammen 1886 bis 1888 in Konstanz in
der gleichen Kompanie und der gleichen Kor¬
poralschaft und heirateten am gleichen. Tage.
Ein Sohn deS Ehepaares HaaS ist gegenwär¬
tig Bürgermeister in Mönchweilcr. Christian
Schneider stand 44 Jahre im Dienste der
Reichsbahn, darunter 82 Jahre als Bahnwär¬
ter an dem Bahnübergang beim Klosterweiher.

Straßburg . (Diamantene Hochzeit .)
Die Eheleute Alfqns S ch r e p f und Marie
geb. Heißer feierten das seltene Fest der dia¬
mantenen Hochzeit. Von ihren sieben Kindern
sind fünf noch am Leben . Der Jubilar wurde
1858 in Rappoltsweiler , seine Ehefrau vier
Jahre später in Sulzbach (Ober -Elsaß) gebo¬
ren . Oberstadtkommissar Dr . Ernst ließ aus
Anlaß des Ehejubiläums ein Geschenk über¬
reichen .

Kirchhcimbola «de» . (Bierkutscher töd¬
lich verunglückt .) In der vergangenen
Woche glitt der Bierkutscher Bengel aus Kai¬
serslautern beim Bierausladen hier aus und
erlitt einen schweren Schädelbruch . An den
Folgen dieser Verletzung ist der Verunglückte
nunmehr gestorben .

Saarbrücke«. (Lebende Fackel .) In
Fremersdorf ereignete sich ein schrecklicher Un¬
glücksfall . Beim abendlichen Nachhaufekommcn
bemerkte der 64 Jahre alte Invalide Nikolaus
Pütz in seiner Wohnung einen Brand . Bei
den sofort vorgenommenen Löschversuchen brach
plötzlich die Zimmerdecke ein und die Flammen
erfaßten Pütz , der bei lebendigem Leibe ver¬
brannte.

Dürme «ti«ge», Kr . Saulgau . (Vorsicht !
bei Holzgasfahrzeugen !) Der Bei -
fahrer Georg Jutz wurde in der Autogiragx in
bewußtlosem Zustand aufgefunden. Er war
von den im Raum vorhandenen Holzgasen be¬
täubt worden, konnte jedoch nach langen Wie¬
derbelebungsversuchen vor dem Tode bewahrt
werden.

Jlrii ft+iumrjen Brett
XcmfitK» vollSbiwungSwerk . Vorträge : Horte

Mlttwocy. 20 . Jamnir . 19.16 Uhr (Lshrervilv -tong- an.
statt, Bt - marästr . 10) , Pros . Joergei : „Anteil Deutsch -
lauvS an der » isorfchu»« AsrtlaS" ( mit Lichtbildern) .
— Donnersta -g , 21 . Owtwt , 19.15 Uhr (Notvaeksaot ,
Stt -Inger Slratze ) : Wt«derdolm>q deS Vorträge » von
Siahtmedizinatral Dr . Weltz : „Reuest- WesiPtSpuntte
in der « red- vrlcnnuna und . » «Handlung" . — Der
Bortiog von Dr . Anrieh <un Freitag Killt <mS, da auf
Mär , verschoben . — Montag . 25 . Janai -ar , 19 .16 Uhr
(iEMtm. H ochschu -ie >'Ebeiniesa -M : Prof . Dr . Sda-a-v : „Der
kchienrnweg imtcr nenesten tztefschtSpim-kten- . — Dien «-
,gg JO. Jaiuiar , 19 .16 Ubr , Notvacksaat : Freiherr von
Rothber« tJreiburg ) : „Freiinanrer Paradies USA.
tmit Lichtbildern a-nS Veit Vereinigten Staaten von
Rorbamerita ) . — Pretse seweit» : XK 1 .— , auf HSrer-
Carte 60 Psg . , Wetzrniocht . Studenten aimd HJ .- 50Pfg .,
hei „Krust durch Freu de' , Waldstr . 40« (<*m Lttvwig--

Slatz ) . — ArbetrSgemeirifchallten: Heut«
Uttwoch, 19 .30 Uhr . im der LedrerblSdunaronftall

(Srbkunveseuttnar 3 Stock : Geographie de» Wehrmacht-
bericht». Leitung Dr . Treimier . Auch neu« Tettiievmer
wollen sich zur Stimde etufinden ! — Lesen von Dra¬
men mit bcrleiltc » Rollen . Unter schae «kbiel«rtfcher
Leitung (Margarete Rest) . Begtnn D >«nr »ag . 96 . Jan ..
19.30 Uhr . Heinih01hsch »«e , Katscralle« 6 (Haltestelle
Mtchtdurger Tor ) — Sprachenknrf « : Dentsch sitr
Ausländer . Anmeldungen sofort , «-»ch durch Betrtehe !,
an unsere Vorverkaus- stclle .Waldstr . 40a . — Russisch II
degrnitt an, Mittwoch, dem 27. Januar , 1880 Ubr , in
der Hettnholtzschul « . Katseralle« 6 . Anmeldungen sofort
a » unser« Voiverta -us-ftelle. Waldstr . 40a , Tel . 8350 .

KdF . .Wanderung . Am Soimtag findet ein« Rachnrit-
tag- wanderung stall . Tresft»vnkr 18 Uhr ticke HanS-
Tboura Dtratze und Motckestrabe.

RS » , „ « ras, durch Freude " , « portamt . Morgen
ToititerStagvortNittag 9.30 Uhr finde , 4m KttnstlerhauS
» hmnasttl sür Frauen statt. An-mcirntn««» werden in
der Smnd « angenont -men.

Amtliche WHW . -Mittellungcn
AuSgade von Werlscheinen: Ortsgruppe Oft I , Degcn-

fetdtlratze 8. am Danisiag von 15— 16 Uhr (auch Kmo-
tarten ) . — Ortsgruppe Oft II . Rodert -Wagner -Alle« 43.
am Donner - tag von 16-^17 Uhr . — Ortsgruppe Oft IV,
Bernhards » . 17. am Dbnnerstag von 17 —18 Uhr («u<ö
Kinotarten ) . — Ortsgruppe Hochschule . Waldhorns» . 20.
am DonnerStag von 15—17 Uhr (auch Kinokarten) . —
Ortsgruppe Hardtwald am Donncrslaa von 16—18 Uhr.
— Ortsgruppe « üdwcft l am DonnerStaa von 15—17
Uhr tauch Kinokarten) . — Ortsgruppe Weft 11 . Etfen-
lohrftr . 12. am Donnerstag von 15—16 Uhr . — Ort»,

» e Weft V. Philipps » . 15. beut« Mittwoch Gruppe
) , L und D von 15—16 Uhr . E und F von 16—17

Ubr . — Ortsgruppe Mühlbur » am Donnerstag von 15
bis 17 Uhr . — Ortsgruppe « uftloffschute , Meisenweg 3.
am Freitag von 16—17 Ubr . — Ortsgruppe Weihcrfeld.
am Donner - tag von 16—17 Uhr (ebenso Ausgab « der
Kinokarten. Leere Marmeladekrüg « zurückgeben !) . —
Ortsgruppe Rüppurr , heute Mittwoch von 15—16 Ubr.
— Ortsgruppe Haglfeld am Donner - tag von 14—1480
Ubr . — Ortsgruppe Durlach II , Grötzlngerstr. 18, am
Freitag . Gruppen A , B . C und D von 15—16 Uhr,
ti und F von 16—17 Uhr.

!CT

Ernst F. Löhndorff

LOB1A
Antrlkonlschti Sitte n b I I d

<47. Fortsetzung)
Oh , JcsuS Christus und General Jackson

und heiliger Weihnachtsmann! Bin ich vcr-
rüäft geworden oder war Gloria , wie ich ver¬
zweifelt hoffte, wirklich in der Nähe ? Ich
kenne doch daS Gefühl, das nur sie in mir
auslöst und kein anderer Mensch . . .

Gerade hielt ich vor einem wunderschönen ,
riesenlangen Salonwagen mit blanken, gar-
dinengcrahmten Fenstern und herabgeklappter
Veranda , auf der eine Hängemattenschaukel
aufgespannt war . Dicht daneben standen die
Dynamowagen, die diese fahrende Stadt mit
Licht und Strom versorgen. Sie summten und
dröhnten, so daß der übrige Lärm ganz ent¬
fernt klang. Und wieder war es , als ob selt¬
sam vertraute Strömungen mich durcheilten.

Da ! Hinter dem einen Fenster des Salon¬
wagens taucht ein Gesicht auf, ein Gesicht , von
kupferroten Locken umringelt und eine weiße ,
schmale Hand, die ich so gut kenne wie meine
eigene , winkte vorsichtig.

O Mamma ! Sie war es wirklich ! Gloria !
Und da gibt es noch Leute , di« behaupten, eS
gäbe keine Vorsehung!

Mit einigen Schritten war ich an der Wa¬
gentreppe, diese empor , und schon riß ich die
Tür auf, daß sie fast aus den Angeln krachte.
Und als ich geblendet von Sonnenschein, aus
dem ich gekommen , im Wagen stand , da klappte
di , Tür wie von selber wieder z« — ein

Schlüssel knirschte — und dann konnte ich wie¬
der sehe ».

Gloria stand vor mir und lächelte , lächelte
wie damals in der Bube der Huppjulen bei
Papa Wortham, als ich sie zum ersten Male
anblickte . . .

Widerstandslos ließ ich mich von ihr durch
den Wagen führen und sah nur flüchtig , daß
er aufs bequemste und kostbarste eingerichtet
war : mit einer kleinen elektrischen Küche ,
Bad, Schlafraum und Salon .

Nun sank ich in einen weichen Gessel, und
Gloria setzte sich stumm auf meine Knie,
legte ihre Arme um meinen Hals und küßte
mich , küßte mich wie toll, und war in mir
plötzlich alles Vergangene ausgelöscht , und nun
brannte die Flamme einer furchtbaren Neu¬
gier empor, und ich bekam das Verlangen , die¬
sem Baby den Boß zu zeigen .

„Warum hast du mich in Hollywood sitzen
lassen?" keuchte ich und wartete voll Grauen
auf die Antwort ?

Das elfenbeinfarbene Telephon auf dem in¬
dischen Tischchen schrillte. Gloria glitt von
meinen Knien und ergriff den Hörer.

„Ja ? Ja ? O, mein Bruder Teddy besucht
mich gerade", sagte dieses Baby kaltblütig und
kehrte dann zu mir zurück.

Meine Hände zitterten wie im Fieber , mein
trockener Mund versuchte Worte zu formen,
vermochte cs aber nicht, und ich brachte nur
ein dumpfes Stöhnen heraus .

Sanft legte sich ihre Hand auf meinen Kopf
und streichelte ununterbrochen, und als ich
den Blick in den ihren tauchte und eine wahn¬
sinnige Furcht in mir aufstieg , eine Furcht vor
dem Unbekannten, aber langsam und unerbitt -
lich NLherrückenden , da fing sie an zu spre¬
chen , und ich lauschte wie hypnotisiert:

„Teddy , mach' doch kein solch schreckliches
Gesicht ! Ich fürchte mich ja fast vor dir. Du
warst doch immer fo vernünftig und kommst
immer wie gerufen, wen» man dich braucht.

Mit diesem Ringlingsscheik ist eS «ämlich
nichts mehr."

„Vernünftig — aber alles hat seine Gren¬
zen ! Ich kann nicht mehr, o , ich kann nicht
mehrkrächzte ich .

„Ah, du kannst nicht mehr! Und was soll
ich sagen he ? erwiderte sie und alles - erin¬
nerte mich an eine Stunde in Hollywood , als
sie, ähnlich wie jetzt zu mir , zu Jffy Weisen -
heimer, ihrem von uns betrogenen und hinters
Licht geführten, ungetreuen Gatten redete:
„Was soll ich . denn sagen ?" fuhr sie fort , und
alsbald stürzten die Worte wie ein rasender
Wasserfall aus ihrem verzerrten Munde : ,Lchr
Männer seid ja alle egal, alle die gleichen
Hundesöhnel Gott» was habe ich seit meiner
Kindheit durchgemacht, um mich endlich un¬
abhängig von euch zu stellen und nicht mehr
von eurer Gier lebendig ans Kreuz geschlagen
zu werden! Und dann fand ich dich , und ich
dachte wirklich . . ."

Sie brach in konvulsivisches Schluchzen aus ,
und ich flüsterte, und es war , als ob es gar
nicht meine eigene Stimme und mein Wille
war , der da fast tonlos flüsterte:

„Darling , beruhige dich doch ! Sonst werbe
ich verrückt . Erzähl ' doch , was geschehen ist !"

Sie stieß mich zurück.
„Ihr Männer ! Nun , ich Hab« daS Leben

durch euch sattsam kennengclernt., Und des¬
halb hasse ich jeden Menschen , der mehr besitzt
und mehr ist als ich , und darum will ich trotz
allem vorwärtskommen , in Geld wühlen und
mir euch spielen , verstehst du? Und ich werde
eS auch erreichen , weil ich euch ja mit euren
eigenen lausigen Tricks schlage ."

„Honigkinbchen !"
Langsam und tief sprach sie weiter:
,Jch dachte, du seiest eine Ausnahme, und

ich Hab ' mich wie ein Kind gefreut, als ich
dich vorhin sah . Aber du bist genau wie
di« anderen. DaS Hab'

ich schon in Hollywood
und später in Reno kommen sehe» und wollte

eS doch nicht glaube«, sondern Lachte , Lu
würdest verstehen , daß ich mit diesem dicken
Mister Ringling verschwand . Ich hätte dich
schon wieder ausgesucht. Ringling hat Mil¬
lionen, Millionen ! Und die Frau , die Ring¬
ling beherrscht , hat darüber Derfügung , ver¬
stehst du ? Aber dieser Goy ist genau so wie
alle anderen , besteht nur aus hohlem Bluff .
Zuerst versprach er mir den Himmel — haha ,
als ob ich nicht von vornherein auf seinen
Himmel pfiff ! Und auf einmal erkaltete er,
weil er zu schlau ist , und gerade heute ist es
soweit gekommen , daß er verlangt , ich solle
mit Steptäyzen die Manegepausen in seinem
lausigen Affenzirkus ausfüllen .

"
Wütend riß sie ein Rubinarmband , das ich

nicht an ihr kannte, herab und zertrampelte
es »n Splittern und Stücken , ehe sic sortfuhr :

„Und dann kommst du gerade , wo ich dich
brauche und herbeisehne , und machst ein Ge¬
sicht wie ein blöder Staatsanwalt und brummst.
Ach, Teddy , wären wir doch bei Pop Wortham
geblieben! Wie glücklich könnten wir da sein !
Oder in Hollywood , wo es so süß ist . . ."

„Liebling !"
Plötzlich lag ich vor ihr auf den Knien »nd

preßte mein Gesicht in ihr Kleid und mur¬
melte und bettelte, aber zynisch lachte sie :

»Ihr Männer seid mir alle nickt mehr als
ein getragenes Kleidungsstück , das ich bald
über habe und dann zum Fenster raus -
schmeiße.

"
Jesus Christus , wo habe ich ,

'chon äbnfiches
gehört ? Und plötzlich weiß ich 'S : in Holly¬
wood . in jener Nacht im Hause der „Miß
Smith ". Mein Gott, macht denn dieses Holly¬
wood alle Weiber verrückt , veraiftet ihre See¬
len , daß sie diese nachher an den Erstbesten
verschachern ?

„Gloria , ich kann nickt mehr ohne dick leben .
Laß ' uns veraeffen . was geschehen ist. und
einen neuen Anfang machen ! Schau, ick Hab '
dich überall gesucht «nd bin endlich blindlings

wie ein Tramp hierher gekommen , weil mich
etwas hierbei trieb . Und nun . o Baby , ich
kann nicht mehr sein ohne dick" , fiehte ich und
empfand dabei die ganze Zeit dunkel «nd
drohend etwas Furchtbares kommen , das ge¬
schehen wurde und müsse . . .

„Ohne mich kannst du nicht leben ? Hölle ,
warum nicht ? Du bist doch genau so wie die
anderen Schwachköpfe, aus denen oie Män¬
ner in diesem großen Lande bestehen , du klei¬
ner , dreckiger Gernegroß !" höhnte sie bitter und
lachte dann lange.

Da riß es mich auf die Füße . Ein Sausen
war in meinen Ohren , und ich sah purpurne
Fluten und Funken vor meinen Augen und im
Hintergrund dieses weiße , höhnisch^ Gesicht
mit den groben Augen und dem Herzkirschen -
munb. Und dann packte ich zu , umkrallte die
weiße Kehle und drückte und schüttelte und
heulte dabei auf :

„Gelogen und erpreßt habe ich für dich !
Für dich, du Teufelin ! Weil ich dich liebe und
mir alles andere egal ist . Aber gestohlen habe
ich nach nicht und auch nicht gemordet. Jetzt aber
sollst du —"

Stärker drückte ich , aber «un war es auf ein¬
mal , als stünde meine Mutter vor mir , und sie
winkte mit der Hand.

Da schleuderte ich Gloria von mir , daß sie
stolperte und bann hinterrücks auf den breiten
Diwan nieberschlug . Und wie ich sie so sah,
flammte abermals die Hölle in mir auf und ein
gleichzeitiges grobes. langsames Erstaunen und
Bedauern über das , was ich eben getan. Und
ich wunderte mich , ob dies denn alles sei, was
ich vorher gefürchtet und geahnt hatte . . .

Es war wie ein böser Traum — mit einem
bösen Erwachen .

Gloria rang peinvoll nach Atem : ihre Zunge
fuhr spitz über die Lippen sie keuchte , und
bann , oh , Gott sei gepriesen , hob sie langsam
die Arme, hob sie genau so wie einmal vor
langer , langer Zeit , und nun flüsterte sie :

(Fortsetzuit , f<H»0
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Die Dichtung als Dienst am Volk
Zum 75. Geburtstag des am Obeirhein lebenden Wilhelm Schäfer

Am 20. Januar feiert öer in L u d w i g S -
Hafen am Bodensee lebende Dichter Wil¬
helm Schäfer seinen 75. Geburtstag . Zum
zweiten Male fällt damit das Jubiläum dieses
Dichters, dessen ganzes Werk leidenschaftlicher
Dienst am Volke ist , mitten in eine Zeit schwe¬ren Existenzkampfes der Deutschen . Und wenn
er heute in stiller , aber für das Schicksal seinesVolkes immer wacher und aufgeschlossener Zu¬
rückgezogenheit auf seiner „Sommerhalde" am
Boüensee seinen Ehrentag begeht, so darf er
das tun in dem Bewußtsein, seinen wesentlichenund wertvollen Beitrag in dieser Selbstbehaup¬
tung deutschen Wesens geleistet zu haben . Denn
die Lebensarbeit Wilhelm Schäfers ist ver¬
wurzelt in dem starken Glauben „an keine
Kunst , keine Wissenschaft, auch keine Religion,
sondern an das deutsche Volk" . Und so wird
Wilhelm Schäfer zum getreuen Eckart des
Volkes. Er wird das vor allem in der Zeit , da
deutsches Wesen sich verliert im Irrgarten
fremder Lehren und Meinungen , als fremb -
völkischeS Literatentum den deutschen Buch¬
markt, das deutsche Theater , überhaupt die
ganze deutsche Kunst beherrschten .

Unbekümmert um die Anerkennung zeitbe¬
dingten Literatentums ist er feinen Weg ge¬
gangen. Der Sohn aus kurhessischem Bauern¬
geschlecht wird Lehrer am Niederrhein, fühlt
sich als Künstler zuerst zur Malerei hinge¬
zogen , erkennt bann aber seine Berufung als
Gestalter des deutschen Wortes . Die Wester-
wälber Bauerngeschichten „Mannsleut " sind
seine erste Veröffentlichung, mit denen eine
Linie beginnt, die er nach kurzem , von wenig
Erfolg begleiteten Abschweifen ins Drama¬
tische , mit der Standhaftigkeit echt deutschen
Wesens verfolgt und als gereifter Dichter zu
einer Blüte führt, die ihn heute zum Meister
deutscher Prosa macht.

Wenn Wilhelm Schäfer einmal sagt : „Denn
Dichter sein , heißt weder sich selber , noch an¬
dern zum Vergnügen Worte in Verse oder
Prosa bringen, es heißt das Gut unserer
Sprache in jenem höchsten Sinn verwalten,der in unserer Sprache das geistige Dasein
sieht", so hat er selbst diese verbindliche For¬
derung in seinem Werk am vollendetsten er¬
füllt. Wenn auch die klare und kühle Sprache
Wilhelm Schäfers, die dem fein ziselierten
Meisterwerk eines Goldschmiedes vergleichbar
vor uns rt der vielfältigen Leuchtkraft ihrer
Bildhaftigkeit sich ausbreitet , uns gefangen¬
nimmt und gerade durch ihre volkstümliche
Schlichtheit , Wesentliches einfach zu sagen ,
überzeugt, so ist es doch nicht diese Form allein,
die das Werk Wilhelm Schäfers bedeutend
macht. Der Mann , der sich seinem Volk so
innig verbunden fühlt, greift mit seinen Stof¬
fen immer wieder in die Geschichte und eS
will geradezu absurd erscheinen, ihm daraus
den Borwurf der Gegenwartsflucht zu machen.
Denn wer die Fülle der von Schäfer aufge¬
zeichneten Anekdoten , in seinen Sammlungen
„W endekreiS " und „S p ä t l e s e", wie
alle seine hier nur teilweise erwähnten Bü¬
cher bei Langen-Müller , München , erschienen,
gelesen hat, wer sich in seine „Dreizehn
Bücher der deutschen Seele " versenkte ,

der wird immer wieder die starke Beziehung
dieser geschichtlichen Dichtungen zur Gegen¬wart spüren. Gerade mit seinen „Dreizehn
Büchern der deutschen Seele", die er 1915/16
begann und nach einer fünfjährigen ent¬
sagungsvollen Arbeit vollendete , wollte er sei¬
nem Volk „einen Stecken in die Hand" geben ,wollte er die Müden wieder wachrufen und die
Abseitigen wieder auf die richtige Bahn führen.

Es ist eine Linie, die wir durch Wilhelm
Schäfers ganzes Werk verfolgen können und
durch die er gerade seinen wertvollen Dienst
am Volke leistet , ob wir nun seine geschicht¬
lich klar ausgebauten Anekdotensammlungen
oder Novellen wie „Winckelmanns
Ende " und „Hölderlins Einkehr " oder
den faustischen Künstlerroman „K a r l S t a u f -
fers Lebensgang "

, seinen Pestalozzi-Ro¬
man „Lebenstag eines Menschen¬
freundes " oder aber das Volksbuch
„Huldreich Zwingli " zur Hand nehmen .
Und die tiefe Verantwortung , die dieser Dich¬
ter vor seinem Volke fühlt, spricht uns ergrei¬
fend aus seinen „Deutschen Reden" an .

Mit dem Oberrhein verbindet Wilhelm
Schäfer aber eine besondere Innigkeit . Wie
einst in der selbstbiographische Züge tragenden
Novelle „Die unterbrochene Rhein¬
fahrt " öer Student von Basel nach Bonn
den Rhein hinabzieht, so ist der gereifte Dich¬ter im Schicksalsherbst 1918 auf die Sommer -
Halde am Bodensee gezogen. Und in seiner
Lebensdarstellung sagt er einmal : „Hier sitze
ich als hergewehter Nutznießer dieser Land¬

schaft , deren Märchenschönheit mir von allen
deutschen Landschaften am gesichertsten scheint.
Mögen die Schiffe mit fünf verschiedenen Lan¬
desfarben auf dem See fahren, die Anwohner
hüben wie drüben sind Alemannen. Niemals ,
sölange deutsche Geschichte war , hat an seinen
Ufern ein welscher oder slawischer Laut ge¬
klungen: der Bobensee ist deutscher Volksbesitz,
wie sein Becken das unversiegbare, von den
Alpen gespeiste Quellbecken des deutschen
Rheins ist .

"
Am Oberrhein empfindet man Wilhelm

Schäfer ganz und gar nicht als „hergewehten
Nutznießer" , denn wir wißen, wie innig und
tief er sich durch Johann Peter Hebel mit
dieser Landschaft und ihrem Wesen verbunden
fühlt. Der Kalenbsrmann vom Oberrhein er -'
oberte durch seine Volkstümlichkeit früh schon
den Dichter Schäfer und führte ihn auf den
Weg seiner geschliffenen und im tiefsten Wesen
deutschen Prosa . Das Land am Oberrhein be¬
trachtet den Fünfundsiebzigjährigcn als einen
der seinen und ist glücklich , dem Menschen
Wilhelm Schäfer durch seine Anmut die Le¬
benstage zu verschönen und durch seine Ge¬
schichte einen der bedeutendsten Gestalter ge¬
schichtlichen Lebens fest in den Lebenskreis des
deutschen Volkes einzuschließen .

Günther Röhrdanz.
Mit einem Evrenbegeitbnts für,Rudolf Huch erfüllt«

di« Stadt Braunschweig einen letzten Wunsch des in
Bad Harzburg verstorbenen Dichters, einst zurückzukeh-
ren In die Stadt seiner Jugend . So fand der Dichter
feine letzte Rubestätte auf demselben Jriedhof , auf dem
Wilhelm Raabe beigesetzt Ist . Die Gedenkrede hielt
Georg Grabenhorst .

Hermann Abendroth, der Kapellmeister deS Leipziger
Gewandhauses , beging am IS. Januar seinen 60 . Ge¬
burtstag .

{Badens ^Jcdŵ KeJMeJtik tin Jx&Ke 1942
Von G. Wiedmaier , Gau - und Gebietsfachwart

Deutsches Operngastspiel in Spanien
Die deutschen Operngastspiele in Spanien ,deren szenischer Leiter Generalintendant Hans

Meißner von den Städtischen Bühnen int rankfurt am Main und deren musikalischereiter Generalmusikdirektor Franz Kon -
witsch ny von dem gleichen Institut ist , das
außerdem die Bühnensolisten und eine Anzahl
Orchestersolisten stellt, haben im Lyzeumtheaterin Barcelona mit der spanischen Erstauffüh¬
rung von „Ariadne auf N a x o s" begon¬nen. Die in Spanien wenig bekannte Richard -
Strauß - Oper hat großes Jnteresie hervor¬
gerufen und das Opernhaus bis zum letzten
Platz gefüllt . Die Galavorstellung wurde durchdie „S i n f o n i a Domestica " von Richaro
Strauß eröffnet, die starken Eindruck hinter-
lietz . Äriadne fand die ungeteilte Aufnahmealler Musikkenner , die begeistert waren. Die
künstlerische Leitung der deutschen Darstellerwurde rückhaltlos gefeiert; vor allem Clara
Ebers erhielt nach der berühmten großenArie der Zerbinetta Beifall auf offener Szene.Generalmusikdirektor Konwitschny hielt bas
Orchester fest in der Hand; seine in Barcelona
bekannte energische Sicherheit brachte die
Strautz '

sche Musik unüberbietbar zur Geltung.
Zum Schluß wurden die deutschen Künstler
vielfach vor den Vorhang gerufen.Die Mustkbesprechungen der Zeitungen setzen
sich ausführlich mit der Straußsschen Oper aus¬
einander und betonen die wundervolle Einheitdes Werkes .

«Tobias Wunderlich" in Mannheim
Das Mannheimer Nationaltheater hat die

Oper „Tobias Wunderlich " von Joseph Haasin den Spielplan ausgenommen. Im Schaffen
des als Oratorienkomponisten bekannten Mu¬
sikers liegt die Oper sozusagen mehr am Rande;er selbst hatte nicht den Ehrgeiz, sich auf diesemGebiet für eine unbedingt neue Gestaltung
einzusetzen. Wiederum aber zieht seine volks¬
tümliche Art am meisten an , die er mitunter
in liehenswürdiger Naivität , unterbaut aber
von seinem reifen instrumentalen Können,
auch humorvoll einsetzt. Er erreicht die schlichteWärme Lortzingscher Musik ; er steigert die
Szene musikdramatisch im Stile Richard Wag¬
ners ; er scheute danehen nicht die Fröhlichkeit
bäuerlicher Tanzmusik . Reiche musikalische Er¬
fahrung läßt ihn in eigenwilliger Verarbei¬
tung einen weiten musikalischen Bogen span¬
nen . der in der Verschiedenheit der einzelnen
stilistischen Bauglieder charakteristisch ist für
das Schaffen von I . Haas . Die Aufführung
des Nationaltheaters unterstrich die Farbig¬
keit des Stückes , das überraschende dramatische
Gewoge in der Inszenierung durch Erich Kro¬
nen vor den Bühnenbildern von H . Nözolbt
und in der musikalischen Ausdeutung durch
Werner Ellinger . H . Schweska , Grete
Scheibenhofer und Irene Ziegler setz,
ten sich in den Hauptrollen für das Werk ein ,
das recht freundlich ausgenommen wurde.

vr . Willi Oeser.

Die badische HI . in der Schwerathletik
konnte im verflossenen Jahre ihre Vormacht¬
stellung als bestes Gebiet deS Großüeutschen
Reiches behaupten. Die Leistungen sind nicht
zurückgegangen , sondern konnten sich mit denen
des Vorjahres gleichstellen. Die Sportbienst-
gruppen bei der HI . und im Jungvolk wurden
im Gebiet vermehrt. Ganz besonders wurden
solche Gruppen im Elsaß aufgestellt , wobei der
Bann Straßburg an der Spitze steht.

Was im Leistungssport alles geboten wurde,
sollen die nachstehenden Zahlen zeigen . Als
erste Veranstaltungen des Jahres wurden an
10 Orten B a nn m eist er sch .aften ausge-
tragen . An diesen beteiligten sich insgesamt
1026 Ringer und 385 Gewichtheber . Anläßlich
öer Hallenkampfspiele im April in Karlsruhe
wurden die G e h i e t s m e i st e r in den einzel .
nen Disziplinen ermittelt . Am Start waren 112
Ringer und 68 Gewichtheber .

Nach den Gebietsmeisterschaften kamen im
letzten Jahr die Gruppenkämpfe zur
Durchführung. Unserer Gruppe waren zuge-
teilt die Gehiete Württemberg, Matnfranken
und Bayrische Ostmark . In Lahr kamen die
Gruppenkämpfe zur Durchführung. wobei 121
Ringer und 67 Gewichtheber am Start waren.
Bei diesen Kämpfen hatten sich 12 von unseren
Jungen die Teilnahme an der Deutschen Ju¬
gendmeisterschaft erkämpft . Diese wurden dann,
nachdem die Hallenkampfspiele ausgefallen wa -
ren , als Prüfunaskämvfe im HJ .-SchulunaS-
lager Ehningen ausgefochten . Neben diesen
Pflichtkämpfen wurden im Gebiet nock 6 T u v.
niere ausgetragen . wobei sich 244 Ringer
und 112 Heber beteiligten. An diesen Einzel¬
kämpfen waren zusammen 1270 Ringer und
471 Heber am Start . 12 von unseren
Jungen gehören der Retchslet -
stungsklasse an .

Neu eingeführt wurde im letzten Jahr beider HI . in unserem Gebiet das MannfchaftS -
ringen , Mannfchaftsgewichtheben und Tau-
ziehen. Es wurden zuerst die Bannmeister der

einzelnen Sportöienstgruppen ermittelt . An
diesen Kämpfen beteiligten sich 24 Ringer -, 18
Heber - und 7 Taumannschaften. Nachdem die
Bannmeister ermittelt waren, wurde das Ge¬
biet in 7 Gruppen eingeteilt und da die Arup-
pensteger ermittelt . Dann kamen die End -
kämpfe um die Gebietsmeisterschaft in Lahr.
Am Start waren 6 Ringer - , 4 Heber- und
5 Taumannschasten. Gebietsmeister im Ringen
wurde der Bann 169 Lahr, im Heben der
Bann 171 Mannheim und im Tauziehen eben¬
falls der Bann 171.

Neben diesen Pflichtkämpfen landen im
Laufe des Jahres noch 18 FreundschaftS -
kämpfe im Ringen und 11 im Gewichtheben
statt. Die Mannschaftskämpfe ergaben an Be¬
teiligung das stolze Ergebnis von 1440 Rin¬
gern , 768 Gewichthebern und 152 Tauziehern

GebietsvergleichSkämpfe wurden
im letzten Jahre vier durchgeführt, davon
wurden zwei gewonnen, einer war unentschie¬
den und einer ging verloren . Die Einzel, und
Mannschaftskämpfe zusammenaefatzt , waren im
letzten Jahr 2710 Ringer und 1229 Heber von
der badisch -elsäffischen Hitler -Juaend am Starb

Auch die Lehrarbett wurde im letzien
Jahr nicht vernachläffigt . Zuerst wurden vier
Lehrgänge für die Bannbesten im Ringen und
Heben durchgeführt, dann wurden noch zwei
Kampfrichterlehrgänge abaehalten. Die Bann¬
fachwarte wurden ebenfalls zu zwei Lehr¬
gängen zusammengerufen. Gegen Ende de»
Jahres wurde dann noch eine Arbeitstaaunader Bannfachwarte in Freiburg abaehalten.An RetchSlehrgängen nahmen von den badi¬
schen Junge » 12 Ringer und 8 Gewichtheberteil.

Nach all diesen Leistungen kann gesagt wer¬
den , daß die Schwerathletik im Gebiet Baden/
Elsaß marschiert . Neue große Aufgaben stehenim neuen Jahr bevor. Sie werden restlos ge¬meistert werden und der Leistungssport wirdim Interesse der Wehrertüchtignng unsererJugend seinen Zweck voll und ganz erfülle«.

Zehn Zahre „Deutsche Sporthilfe "
Die „Deutsche Sporthilfe "

, Fürsorge für
sportverletzte Mitglieder des NSRL ., blickt in
diesem Jahr auf ein zehnjähriges Bestehen
zurück. Mit dem Begriff Sporthilfe ist öer der
Sportheilstätte Hohenlychen eng verbunden.Von 1934 bis 1940 leistete die Sporthilfe Bar¬
beihilfen in Höhe von 1489 306 RM . und zahlteim gleichen Zeitabschnitt für Heilbehandlungen1787 275 RM .. so daß also insgesamt 3 276 581RM . verausgabt wurden. Alle diese Mittel
bringt der deutsche Sport selbst auf. .^kame¬
radschaftliche Sorge ist kameradschaftlichePflicht", diese Worte deS ReichsfportführerS
sind der Leitspruch für die „Deutsche Sport¬
hilfe "

, auf deren Unterstützung die Aktiven
heute nicht mehr verzichten möchten.

WHW.-Eissportfest in Mannheim
Im Mannheimer Eisstadion gab eS am

Montag eine Wehrmacht -Veranstaltung zugun-
sten des KriegS -WinterhilfswerkeS. Mehr als
6000 Soldaten , darunter auch General Knör-

zer, erlebten zwei genußreiche Stunden , zuderen Wohlgelingen in erstes Linie die Kunst¬läufer Horst Faber (München ) und der Ju -nioren -Rcichssteger Kurt Sönning (Mann¬
heim ) sowie die Kunstläuferinnen Anita Hein-
richt (Berlin ) und Lydia Wahl (Nürnberg ) bei.
trugen . Biel Stimmung brachte aber auch da»
Eishockeyspiel zweier kombinierten Mannschaf ,ten, das die von Demmer, Feistritzer und demBerliner Brand angeführt« „blaue" Mann -
schast knapp mit 5 : 4 Toren gegen die „rote"
Mannschaft gewann. Für die Blauen schössenDämmer (3) und Feistritzer (2) die Tore , fürdi « Roten Rödiger, H. Sönning , Schwing -
Hammer und Zajic.

Ellen Preis erkrankt. Wien muß Frauen¬
fechten gegen Offenbach und Berlin ohne di«
erkrankte Olympiasisgertn Ellen Müller -PreiS
bestreiten und tritt nunmehr mit folgender
Mannschaft an : Dr . Jenny Zaeckel, Genta
Gellinek , Elli Lovrek , Ina Wengler und Eva
NotteS .

Familien - Anzeigen
y Helft • Peter. Unser »tobet Glück

tot afigekommen. In dankbar . Freude :
Ruth Jochim geh . Bringsauf, z . Z.
Neon Vinzentiushaus Dr . Fecht, Willy
Jochim, Krimmftlkocnni 'tssar n. tf -U .*
Sfcxrmführer , z. Z . Leute, b . d. Luft¬
waffe m Afrika. 18. Januar 1943.

^
-

Jitftä Irene.
^ Mit

”
Joachim u. Birbele

freuen wir um über dde glüdd . Oe*
burt einet gesunden Sonntagskindes.
Irene Brlner , ged. Brecht, z . Zt . Pri¬
vatklinik Prof . Linzenmeier, Kurt
Briuer , Bruchsal, Scbönbomstraße 79.
17. Januar 1943.

Y Bsrb . 17, 1. 1943. Unser erstes Kind,
ein Soontagsmädel ist angekommen. In
dankbarer Freude : Elte Oldenbure ,
Mb . Metzler , Paul Oldenburg , z. Zt .
un Felde . Baden-Baden, Rheinatr. 115.

Tochter Annemarie
mit Herrn Leutnant Franz Jogertt be¬
ehren wir uns anzuzeig. Peter Kückea
n. Frau Käthe, geh . Schopen. Ameln/
Jülich (Rhld.) . Meine Verlobung mit
rrl . Annemarie Kiickea , Tochter dee
Fabrikdirektors Peter Küclees und sein.
Frau Gemahlin gebe ich bekannt :
»tt»d . forest . Franz Jogertt , z. Zf. Leut¬
nant in einem Aril .-Regt. hn Osten.
Karlsruhe (Buden ) , Schloßbezirk 11 B .
Im Januar 1943.

Wir haben um verlobt : Trudel Schott-
mttlier, Diätassistentin . Fümu/Schw .,
Ettlingen , Rheiostr. , Han» Gradinger ,
Oberlta . » z .Z . i . Osten , Biblis b.Worms

Elvira Bohrmann. GerntbadL Hant Hu -
der , Uifz., z. Z . i. Felde/Trotnrtz bei
München, Verlobte . Januar 1943.

Ihre vollzogene Vermählung beehren sich
anzuzeigen : Rudolf Frey, Leutnant in
einem Reiterregiment , z . Zt . im Felde,
Gerti Frey , geo . Schneider. Karlsruhe,
Winterstr . 5. 16. Januar 1943.

# Et wurde uns zur Gewißheit,
daß unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe
Hermann KOnlg

Bootsmannsmaat
Inh. d. EK. 2, des Spanienkreuzet,
de» U-Boot-Ehrenz . , sowie verschied,
tonst . Autz ., nach erfolgr . Feind-
fehrt den Seemamwtod fand.
Oenabaeh, 19. Januar 1943.

In tiefem Schmerz: die Eltern :
Hermann König, Maurermstr . und
Landwirt und Frau Frieda geh.
Meier ;Rudo!f König, Oberfeldwe¬
bel, z. Zt . Berlin u. Frau Lina,
geh . Hauser; Fritz König, Feld¬
webel, z. Zt . Fliegerschule : Paul
König, Öbergefr . im Osten ; Olga
König, z . Zt . « Achern; Hedwig
König, DRK.-Schwestern-Helferin,
*. Zt . Bibertch/Riß ; Elisabeth
König und sonstige Verwandte.

Trauergotteodienete: Mittwoch, 20 . 1„
Donnerstag , 21 . 1, u . Freitag , 22 . 1.

Am 14. Januar verschied unser 1b. ,
guter Vater , Schwiegervater und
Großvater (24962

Dohat Spitz
hn Atter von nahezu 89 Jahren.
Karlsruhe. Kömerstr . 10, 18. 1. 43 .

In tief . Trauer : Die Familien Spitz
und Familie Müller .

Die Beerdig, fand in all . Stille statt.
Für die erwies. Anteilnahme und
schönen Kranz- und Blumenspenden
unaem berzl . Dank.

Statt Karten ! Der Allmächtige hat
unser 1b. Kind und Brüderlein

Helnerle
zu sich in dde Ewigkeit abgenzfen.
Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme danken wir von Herzen.

Farn. Richard Seeber «. Verw.
Rhetosheim/Bd. , 16. Januar 1943.

J WL Mein Innigstgeliebter Mann u.
V3W treusorgend . Vater sein. Kin-

des, mein jüngster , unvergeß¬
licher Sohn, unser so sehr geliebterBruder, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel (24902

Willi Herr
Hauptfeldwebel in einer San.-Kosnc. ,Inh. des EK. 2 . Kl ., des Kriegsver-dienstkr. 2 . Kl . mit Schw., der Ost-
med . u. and. Ausz. , ist nach kurzer,schwerer Krankheit am 11. 12. 42 im
Alter von 30 Jahren gestorben. Er
ruht fern seiner Heimat auf einem
Heldenfriedhof im Kaukasus.
Tübingen, Neue « Standortlazarett ,
Ettlingen, Mohrenstr . 3» 20 . 1. 1943.In tiefem Schmerz: die Gattin :

Eugenie Herr geh . Heberl« mit
Tochter Rosalinde» Tübingen ; die
Mutter : Lina Herr Wwe ., Ettlin¬
gen; die Geschwister: Lina Rauch
Wwe. geh. Herr mit Sohn Edgar ,Ettling . ; Real Herr ; Heinrich Herr ;
Joseph Herr , Überzahlen. , m. Frau
u. Kindern, Stuttgart ; die Schwie¬
gereltern : Eugen Heber!« mit Frau
u. Angehörigen, Rottenburg a . N.

Trauergotte9dieit»t : 21. Jan-, %8 U-,Herz-Jesu-Kirche.

Wir haben gestern unser» Heben ,
herzensguten Vater

Wilhelm Wien
Oberrechnungsrat L R. , zur letzten
Ruhe geleitet . Die Einäscherung
hat dem Wunsche des Entschlafenen
entspreche in aller Sülle stattgefund.
Wir danken herzlich für all« Be¬
weise tröstender Anteilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Herta Kraft, geb. Wien;
Heinrich Kraft.

Karlaruhe, HUbschstr. 26 , Offenbach/Main, 20 . Januar 1943.

Statt Karten. Nach Gottes hl . Willen
wurde unser liebe« Kind

Bernd Helmuth
am 13. Januar in die Schar seiner
Engel aufgenommen.
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme und die schönen Bus»
mengenden sagen wir allen um .
herzl . Dank. Iosbe*. danken wir den
Hausbewohnern u . dem Diviazonspf.Herrn Stupp für seine liebevollen
und trost &pendenden Worte.
Khe ., Gerwigatr . 56 , 19. Jan. 1943.

In tiefem Leid: Maech .-Maait Hel¬
muth Zeller , Kriegsmarine und
Frau Grete!, geb. Braun.

Allen Verwandten u. Bekannten ge¬
ben wir bekannt, daß unsere gute
Tante und Großtante (24967

Minna Mlchaely
Telegrafenbeamtin 1. R. » nach kurzer
Krankheit m Freiburg im Ev. Ho¬
spiz im Alter von 88 JaJren am
3. Januar sanft entschlafen ist.
Karlsruhe, Belfortstr . 11. 19. I. 1943.

Im Namen der trauernden Hinter-
btieb . : Hilde Fttuer geb. Nippius.

Dfe Beerdigung bat in aller Stille
stattgefunden.

Alfen Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß uns. Isebe , treubes. Mutter

Frau Regina Grom
eeb . Oesterlc, nach langem, schwer.
Leiden, jedoch unerwartet, kn 56.
Lebensjahr, au» unserer Mitte ge¬
rissen wurde.
Iffezheim , 17. Januar 1943.

Die tteftrauernden Kinder: Luise
Grom; Willi Grom, z . Zt . im
Osten; Gertrud Grom ; Erich Grom,
z . Zt . b . d. Marine ; Adolf Grom,
z. ZL kn Osten.

Beerdigung: Mittwoch, 20. Januar,
15.00 Uhr.

Mein geliebter Mann, mein lieber
Sohn und Bruder , unser Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel, Herr
Kurt Venrooy , Kaufmann
wurde heute nach schweren Leidens¬
tagen erlöst (24965
Karlsruhe 18. Januar 1943.
Steinstr . 23, Rastatter Str . 58.

In tiefem Leid:
Frau Luise Venrooy;
Frau Ernestine Venrooy Wwe.

Beerdigung : Donnerstag, 21. Januar ,
14 Uhr , Hauptfrfedhof.
Mit den Angehörigen trauert die
Betriebsführung der Kathreiner O .m .
b .H . um einen langjährigen , hoch¬
geschätzten und treuen Mitarbeiter ,
die gesamte Gefolgschaft um einen
aufrichtigen, selbstlosen Arbeitska-
meraden. Sein Andenken wird stets
in Ehren gehalten werden.

Heute früh entschlief nasch und un¬
erwartet uns. 1b. Mutter , Schwieger¬
mutter, Großmutter , Schwägerin und
Tante, Frau
Karoline Fischer Wwe.

geb . Graf, Alt-EichhornWirtin , im
Alter von 73 Jahren.
Karlsruhe-Rüppurr , 19. Jan . 1943.
Trauerhaus : Rastatterstraße 30 .

In stiller Trauer : Familie Karl
Fischer ; Familie Willy Bliß; Fa¬
milie Gustav Fischer; Familie
Erwio Fischer.

Beerdigung : Donnerstag , 21. Jan.
1943, 15 Uhr , von der Friedhof-
kapelle Rüppurr .

Am 18. Januar entschlief uns. Hebe
Mutter , Schwiegermutter, Großmut¬
ter , Tante, Schwester u. Schwägerin

Karollna Wiegele
geb. Kiefer, kn Alter v. 75 Jahr .
Urioffen, 19. Januar 1943.

In tiefer Trauer : Familie Franz
Wiegele; Feldwebel' Ignaz Rudolf
Wiegele und Frau.

Beerdigung : Mittwoch, 20 . Januar ,
15 Uhr in Urioffen.

Statt Karten. Für dde überaus zahl¬
reichen Beweise wärmster Anteil¬
nahme, welche uns beim Ableben
unserer geliebten Mutter zuteil wur¬
den, sage ich auch im Namen mei¬
ner Geschwister und Verwandten
allen herzlichen Dank. (24894

Karl Greo.
Karlsruhe , Scheffel «tr . 47.

Kaufgeauche
H.-Anzug , m-ltttene Größe , gesucht .

Ang . u . 57023 an Führer -Vorl. Kho.
Kommunionanzug , gut orh ., für 10-7.

ge ». Ang . u . 3/250 an Führ.-V. Khe.
Topplchkohrmasch . od . Staubsauger

g e ». Bruder , Khe., August « »tr , 1a-, I.
Rechenmaschine , neu od . gebr ., je¬

doch alsdann In einwandfreiem
Zustand zu kaufen gesucht . Ang .
u . 8 24513 an den Führer -Verl . Khe.

Kohlenherd , gebr ., gut erh ., dring ,
ge ». Ang . u . 57017 FObr .-Veri . Khe.

Verkäufe

Amtlichm
Bekanntmachungen

Am Samstag abend verschied nach
langer Krankheit unerwartet rasch
mein lieber guter Vater, Bruder und
Schwager

Arthur Kohl
Angestellter b. Arbeitsamt Rastatt im
Alter von 52 Jahren.
Raatatt, 19. Januar 1943.
Landseestraße 40

In tiefem Schmerz:
Liesel Kohl und Anverwandte.

Beerdigung : Mittwoch, 20 . Januar,
15.15 Uhr v. Friedhofeingang.

Am 16. Jan . ist » Frankfurt/Main
kn 80. Lebensjahr nach langer , mit
großer Geduld getrag . Krankheit
mein lieber Mann, uns. gut. Vater,
Schwiegervater und Großvater

Jakob Setzer
sanft verschieden. Dem Wunsche des
lb. Entschlafenen enteprech. findet
die Enischerung in alter Stille statt.
Baden-Baden, Fremersbergstr . 67 , z.
Zt . Fraokfurt/ ^ ain , Unterlindau 53 ,
pari . , 18. Januar 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Elise Setzer nebst allen An¬
gehörigen.

Aus einem arbeitsreich . Leben wurde
•sn Mootw , 8 Uhr, meine lb. , her¬
zensgute Frau , uns. treu». Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Luise GieBler
geb. Mai, wohlvorbereitet , kn Alter
yon 47Va Jahren in die ewige Hei¬
mat abgentfen.
Rammersweier, 19. Januar 1943.

In tiefer Trauer : Josef Gießler,
Schlosser, Rammersweier; Kinder :
Wilfried, Herbert and Thekla;
Familie Anna Glück, geb. Mai,
Wwe. , Orienberg ; Familie Franz
Gießler, Bauinspektor. St. Blaoien ;
Familie Theodor Gießler, Schlos¬
ser, Rammersweier; Farn - Johann
Hurst n. Anna, geb . Gießler , USA .

Beerdigung : Donnerstag, 21. Jan.»
9 Uhr m Weingarten von der Frtod-
hofkspeHe Ottenburg aaas.

Korlsrvho . Aopfolvorlollung an Zucker
kranke . Ergänzend zu meiner Be¬
kanntmachung vom 16. 1. 45, Apfel¬
sinen - und Mandaelnenverteilung
bete ., weise ich daratrf hin , daß*Zuckerkranke mit Apfelsinen und
Mandarinen nicht beliefert werden
dürfen . Zuckerkranke erhalten an
Stelle der Apfelsinen und Manda
rlnen 1 kg Apfel . Als Bestellschein
wird der Abschnitt Nr . 3 der gelben
Obstkerte für Kranke bestimmt . Die
Aufgabe der Apfel erfolgt auf den
Abschnitt Nr . 4. | m übrigen bat der
Ktelnvertelher bzw . ambulante Händ¬
ler gemäß meiner Bekanntmachung
vom 16. 1. 43 zu verfahren . Bestell -
abschoitte von Äpfeln für Zucker¬
kranke dürfen vom KleinVerteiler
nur dann angenommen werden ,
wenn die Abschnitte 1 und 2 der
gelben Obrtkarte vom Emöhrungs -
amt ungültig gemacht sind . Karls¬
ruhe , 19. 1. 43. Der Oberbürgermel
ster d . Landeshauptstadt Karlsruhe .

Verateigerungen
Lahr. Fahrnisversteigerung . Freitag

22. Jan ., 8.30 Uhr, u. 14 Uhr beg .,
werden aus dem Nachlaß des ver -
»torb . Theodor Leser , Sparkassen -
dir . a . D., folg . Fahrnisse gegen
Barz. öffentl . versteigert : 2 zweitür .
Klelderschrhoke , 1 Bettstelle , 1
Nachttisch , 1 Flurgarderobe , 1
Klavier , repasa -turbedürft ., 1 Plüsch¬
sofa mtt 2 Pltischsesseln , 1 Partie
guterh . Rohrsttitele , 2 Lehnstühle , 1
Bidet , versch . Tische , 2 Wasch¬
tische , 1 Büchergestell , Regele , 1
Doppel 'felter , 1 Partie Bilder und
Spiegel , 1 Petroleumofen , 2 Wasch
körbe , 1 Grammophon 1 Küchen
schrank mtt Tisch , Anrichte , 1 Eis¬
schrank , 1 Fleischhackklotz , 1 Par¬
tie PorzeMan , Glas waren , Emailge¬
schirr , sonst . Küchengeschirr , 1
Weckapparat , 1 kt . Obstpresse ,
MesserputzmaecMne , neuwertig , 2
runde u . 1 großer ovaler Wasch¬
zuber rnVt Bock , 1 Weinfaß , 153
Liter , 1 Weinfaß , 60 Ufer , 1 Garten¬
schlauch , 1 Backmulde . 1 öltener
Teppich und Läufer , 1 Partie Her-'renkleider und Wüsche und sonst .
Hausrat . Die Versteigerung findet
Im Carottenhaus (Feuerwehrhof )
beim neuen Rathaus In Lehr statt .
Das Ortegerfcht .

Stellen - Angebote
Modezeichnerin , Kunstgewerblerin ,als Dekorationsmaierin und Schau -

fenstergesteHerln evtl , auch An¬
fängerin sofort od . 1. 4 . gesucht .
Ang . u . U 25016 an Führer -V. Khe.

Frlseusenlehrmädchen mit guten
tchulTeugntssen für sofort ge ».
Beton Itrfc-tteft , Khe., Yordoste . 19,

Schneiderkostüm , schw ., Gr . 44/46 ,
100 u . 2 Kleider , schwarz und
braun , 75 u . 60 M , zu verk . Pohl ,
Rüppurr , Gpa-fr-Eborsfoln -Str . 12.

Küchenherd , komb ., 40 J&i , Gasherd
45 Alt , 2 KüchensehrÖrvke Je 30 Wit,
Kinderwagen mft 4&ummf, etienb .
55 zu verk . Anzus . bei Groß¬
mann , Khe., Kalserstt . 46, zw . Vi3—5.

Tauach
Knabenskistiefel , g . erh . Gr . 32, geg

Gr . 36 oder 37 zu tauschen oder
kaufen gesucht . Angebote unter
24813 an den FOhrenVerlag Khe.

H Rad gegen Skihose u . Skistiefel ,Gr . 39/40 , zu tauschen . Angebote
unter 37115 an Führer -Verlag Khe

Tier mar kt
Rind , 2Jtihrlg (Wälder ), gut einge -

1ähren , zu verkaufen . Langensteln -
bach , Adotf - Hltier -Str , 86.

Fahrrind , trächt ., zu verk . Karl Grle -
Singer , Forchheim , Frledflchstr . 32.

Nutz- und Fahrkuh zu verkf . Unter -
grombach , Ob . Kelterstr . 14.

Kalbln mit Kalb (Rotscheck ) ru ver -
leaut Heidelsheim , Zehntgasse 11.

Läuferschwein zu verkaufen . Daxtan -
den , Vorderstraße 10. (37257)

3—5 Hühner , mögt , jg ., ru kauf . ges .
Ad . Müller , Khe ., Tuipenstraße 9 .

Verloren
Teil einer alten gold . Brosch « zw.

Karl- u . Waldstr . verlor . Abzugeb .
geg . Bel.

' Kaiserstr .140, Khe .,Salzer .
Kettenarmband , gold ., m . grünemStein verloren . Abzug , geg . Bei.

Khe.-Rüpp ., Graf -Ebersteinstr . 45.
Silb . Armband m . 3 roten Steinen am

17. 1. 43 auf dem Wege WUhelm-
str ., Hotel Grüner Hof, Postamt
Gaggenau verlor . Abzugeb . geg .
Belohn , (werte, . Andenken ) auf d .
Fundbüro ln Gaggenau . (4314)

Ohrring , Granatatein (rot ), 10 kleine
u . 1 M'ltteletein verloren am Mitte
woch . Ehrl . Finder wind gebeten ,
da Andenken geg . Bel . abzugeb .
Sonja Sorg , Diakonlseenbaus , Karls¬
ruhe- Rüppurr » (24942)

Damenhandschuh (Leder ) , schwarz -
blau , gefütt ., Nähe Langemarckpl .
am Montag vormitt , verloren . Geg .
Belohn , abzug . Bechold , Karlsruhe ,Hirschstraße 133. (24970)

Kinderhandschuh , braun , gestrickt ,auf d . Wege Schießplatz , Moltke -
str ., Riefstahfsrtr . verloren . Abzug .
geg . Bel . Zirkel 26 (Laden ) , Khe.

Dunkeibl . L-Handtasche mit Bezug¬
scheinen , Ausweis , sonst . Papier ,
u . Füllhalter verl . Monteg , 11., zw.
S—6 Uhr zw . Ünldn u . Hauptpost .
Da Andenken an Gefall , wird der
ehrl , Finder geb ., geg . gute Bel .
»ich zu melden . Baden -Baden ,
Hotel Stadl Dtraßburg . (24943)

Hornbrille I. grauem Lederetuf mW
ReUWerechiuß am 16. Jan . verloren .
Aboug . Khe., Chartoteere teafle I ,

Theater
Budltch, « StMtsth - atar . Stein Hau».

20. Januar , 17.00 bl , 19.46 Uhr
Mittwoch -Miete , „ lllof,, ” . Dramat
Ballade v . M . Hausmann ; 21. Jan .,
17.00—19.00 Uhr 11. Donnerst .-Mlet«
„ Ich brauch « dich " Kom . von H
Scftwarleart . TI . 3an . Gettfv1o» en
wpg . Generalprobe zu „ Die oder
Keine “ . 23. Jan ., 14.00—M .00 Uhr
„ Su«e Schmutzfink » Abenteuer " .
hMdeher »*p . v . H. L. Wiirwrrlaholfdn
Hebel . — Kleine » Theater .
20. lan ., 17.00—19.30 Uhr. „ Da» land

- de » kücheln »" . Optte . v. F. lehür
Theater der Riedl SlraBburg .

20. 1., 14 Uhr, „ Peterehen » Mond '
fahrt " . Ende 1« 30 Uhr. 18.30 Uhr
„ Ich brauche Dich" . Ende 21 Uhr.
Stammelte C 10.
21. 1., 14 Uhr, „ Peterchena Mond

. fahrt " . Ende 18.30 Uhr. Geschl .
KdF .-VorsteHurg . 18.30 Uhr „ Der
Wlldichütx " . Ende geg . 21.30 Uhr.
Stammalk E 10.
22. 1., 14 Uhr, „ Peterchena Mond
fahrt “ . Ende 18.30 Uhr. 18.30 Uhr
„ Die Fledermau »" . Ende nach
21.30 Uhr. KdF .-Gruppe I A.
23. 1., 18 Uhr, „ Cavalleria ruitl -
cana " und „ Der BaJaHO " . Ende
gegen 21 Uhr.
24. 1.. 14 Uhr, „ Ballett -Abend " .
Ende nach 18 U. KdF .-Gruppe 2 B.
18.30 Uhr „ Wiener Blut" . Ende 21 U.
Vorverkauf In Kehl , Muelkhau »
Meyer , Fernruf 793.

Filmtheater
UFA-THEATER. 5. Wochel Der große

Erfolg . TSgl . 2.00, 4.30, 7.00 Uhr
„ Die goldene Stadt ” . Spiellellg . :
V. Harlan . 3ug . nicht zugel . Telef .
Bestell , kann , nicht angen , werd

PALI . 2.30, 4.45, 7.15. letzte 2 Tagei
„ Einmal Im lahr " . Eine lustige
Hlmkomdtfie . mit Danielle Derrleux
u . Alte . PrAJean . Jug . ab 14 3. rogel ^

PALI . Ab morg . Do . Er»tau # Ulhrung
des großen ImHpiel « „ Ein Zug
führt ab " . L. Marenbech , Ford.
Marl an , l . EogWsrh, Gg . Alexander

GLORIA. MBrchenvorstellung . Mi.,
Do., Fr., Sa . lew . 1.30 „ Die »leben
Raben " u . die lustige Geschichte
vom „ Kalif Storch “ . Es wird viel
gelecht im Mürchenpuppenlattd u .
manchmal wird auch geweint . Kin¬
der ab RM. 0 .30, Erwachs , ab RM .
0 .50. Vorverk . nachm , ab 3.00 Uhr.

RESI. Weitere Verlängerung des
g rohen Erfolgs lirst-spiel » „ Meine
Freundin Josefine " , eine spritzige
Fllntdelfkalesse . Beginn 2.45 , 5.00 ,
7.15 jew . m . Kulturfilm u . Wochen -
»chau . TugendI . nicht zugelassen .avi rgg . J 1» uiwni tu ^ enr «»* i

KAMMERIICHTEPIELE zeig . „Alarm ' .
Jug . verb . Beg . 2 .30, 4.48, 7.15 Uhr.
riAUTiir — «. 1. “ • — ■*ATLANTIK zeigt : „ Der Katzenstag " .
Ein Film mit einer dramatisch span¬
nenden Handlung . Wochenschau ,
2.48, 5.00 und 7.15 Uhr.

RHEINOOLD. Heute u . morgen Jew .
13.45 Uhr Mürcherworst . „ Reineke
Fuchs" . Gute » Beiprogramm . Vor-
vertc. an der Kasse . Num. PWtze .

RHEINOOLD zeigt heute „ bonau -
melodien " . Wochenschau . Beginn
3 30, 5.00 , 7.30 Uhr. _

SCHAUBURG, Am kommend . Freitag
u. Sa . jew . 13.45 Uhr MBrcherwor -
steiiung „ Reineke Fuchs" . Gutes
Beiprogramm . Vorverkauf an der
Kasse . Numeriert » PWtze .

SCHAUBURG. Nur noch heute u . mor¬
gen „ liebe geht seltsame Wege " .
Wochenschau . Beg . 3 .30, 5.00 , 7.30.
Jugendl . Ober 14 J . zugelassen .

Durlach . Kammerllchtsplele . Wo 5
u . 7.30 Uhr. So . 3, 5 u . 7.30 Uhr
„ Wiener Blut" mH M . Holet .

Durlach . M.T. 3.00 „ Rumpelstilzchen " .
84» . 7J0 Utw „ Des pro Be Bpiet**,

Durlach . Bkala . Die große deutsche
Filmposse „ Robert und Bertram " .
Wochenschau . Nur noch heute u.
morgen 3.30, 5 .00 , 7.30 . Jug . zugel .

B.-Badan . Aurelta - llchtsplele . 18.30 u.
19.30 Uhr. „Stimme des Herzens " .

Baden -Baden . Pllm-Palast . 18.50 und
19.30 Uhr „ Klkl " .

Rastatt . Resi -llchtsplela . Heute 19.30
letz tmals „ Bo ein Früchtchen " .

Rastatt . Schtoft -ll chtspl eie . Heute
19.30 „ Das Früule ln von Barnhelm " .

Bühl. Lichtspielhaus . Ab heute MI .
„ Die Gelerwally " . Voranzeige :
„ Boccaccio ” . .

Veranataltungen
COLOSSEUM-THEATER . Das neue

Groft -VartetBprdgramm : '„ Humor Ist
Trumpf" , ist ein Kolosset -Erfolg .
Pausenl . Vorst . Beg . ebdp 7.30 U-,
Ende 9 .18 Uhr. Ein Programm , das
man gesehen haben muBI Vorverk .
an der Theetork . Ab 3 Uhr ged Ho .

CENTRAl -PALAST Im LBwenrachen ,
Khe ., Passage 20, Ruf 4742. Thgl .
vom 18.—31. Jan . aMebendt . 19.30 U.
das große Klasse -Programm mH
l^ormay S+ster , akrobet . Plaetrk -Akt.
Nach der Vorstellung In die Diele
und Bar „ Kakadu "

, gedffnet bis 1
Uhr . Mittwoch Hausfrauerv -Nachmitt .

Regina . Karlsruhe . Cabaret , VarlelA ,
Königin -Bar . Siehe Plakatanschlag .

B.-Baden . BBder - u. Kurverwaltung .
Kurhaus , Gr . BObnensael . 21 Jan .
Beg . 19.30 „ Fünftes Zyklus -Konzert "
des Shyf . u . Kurorchesters . Dlrlg . :
E. Lesshtg . Solist : K. Hansen , Ber¬
lin (Klavier ) . Werke von Haydn ,Beethoven u . Abendroth . Eintritt
RM. 1 — bis 5 .— ; Mitgl . d . GdM .,des Kulturr . u . Wehnm. 28 % Erm .
Die Konzertmieter werden gebet .,
die II . Platrmieterete rechtzeitig
an der Kurhauskasse zu entrichten .
Mit Rücksicht auf den pünktl . Be¬
ginn d . 5 . Zyklus -Konzert » müssen
die Raten bis spiit . Do. 21. 7anuar ,
19 Uhr an der Tageskasse elnbez .
werden . An der Abendbasse künn .
Zahl , nicht mehr angenom . werden .
Kl. Theater . 23. Tan. Beg . 19 Uhr
Gastsp . d . Theaters d . Stadt StraC-
burg „ Angelika " . Lustspiel v . T.
Impekoven u . K. Meldern . Insz . :
A. SOssenguth (Frau Staatschau¬
spielerin E. Knott In der Hauptr .) .
E*ntr . RM. 1.05 bis 8.05 . Kurhaus ,
Kl. Bühnensaal . 24. Tan . Beg . 11 U.
Prol . A. Pellen (Trtjger des West -
markpreises ) liest eig . Dichtungen
u . Nov . Eintr . RM. 0.50, 1.— u . 2.— ;
Mitgl . des Kulturrings u . Wehr¬
macht 20 % Erm. Klein . Theater .
24. Tan ., 2 Gastspiele des Restd -
Theaters Wiesbaden „ Schneewitt¬
chen und die sieben Zwerge " . Ein
Märchensp . v . F. Förster . Musik v .
H. Herold . Insz . : Dir . M . Müller .
Beg . 15.30. Eintr . RM. 0 .85—3.05.
„Jung . Wein In alten BehlBuchen " .
Heit . Volksstück v. H. Steguweit .
Insz . : Dk . M. Müller . Als Gast :
L. Seitx V. Schlllertheater BerMn .
Beg . 19.30. Ende etwa 22 Uhr. Ein¬
tritt RM. 1.05 bis 5.05 . Karten zu
allen Veranstaltungen an der Kur-
hauskasee (Ruf 1151/80 ).

Ein Film mit einer ganz großen BetstzuafI
OLGA TSCHECHOWA
ALBHECHT SCHOENHALS
CAMILLA HORN
HERBERT HÜBNER

Beginn: 8.00
Q | Q |

|
| 0

Jug . nicht
5.00, 7.15 U. ztigelassea

Konzerte
Quartetto dl Roma, Italiens führen¬

des Streichquartett , spielt heute
Mittw ., 20. 3an ., 18.18 Uhr Im K’her
Friedrichshof Schubert : „ Der Tod
u . d . Mädchen " , a -moll Op . 29,
G -dur Op . 181. Karten von 2.20
(Stud .) bis 5 .50 bei Kurt Neufatdt ,
Waldstraße 81 und H. Maurer .

Unterricht
Staatstechnikum Karlsruhe . Staate -

bauschute und Staat !. Ingenheute
schote , Mottkestraße 9. Anmeldurte
gen zum Besuch de » Stoetstechnte
kvms im bevorstehenden Sommete
Halbjahr 1943 sind bis 20. Febnraf
1*943 schrlftHeb an den Direktor öer
Anstatt zu richten . Die AueteseprO -
Kwvgen für Öte 1. Fachsemester fin¬
den Donnerstag , 25. März , bto
Samstag , 27. März 1943, statt , Dte
Aufnahmeprüfungen für die Vertoe*
reitongssemester und die Nachprü¬
fungen finden Donnerstag , 8 . April ,
bis Sameta -g , 10. April 1943, statt
Der Unterricht beginnt Montag , 12.
£ prli 1943, 8 Uhr, rrvH der Einwei¬
sung . Altes Nähere Ist aus dem
Programm ersfehttteh , das vom Se¬
kretariat erbte ktWeh ist . Druck*
sachenporto ist beizulegen . Staate
techotioum Karlsruhe Im Jan . 1945.
Der Direktor : ^ ez . Dr .- log . Krairib.

Italienische Sprache . Wer gibt Dame
Stunden In ßaden -Baden od . Bad .*
Oos ? Angebote imt . 1596 an den
FUhrer-Vertaa BedefteBaden .

Merkur - Rundachau

Baden -Baden . Kurhaus . 18 Utw Konzart
das tlnfonla - u . Kurorchastars .

Bodan-Badan . Maxim .
KUnstlar -Konzort .

21.30 Uhr

K. d. F.- Veranataltungen
Bruchsal . Deutsch »» Volksbildung »-

wark . Mittw ., 20. Jan . 1943, 19.30
Uhr, Aula d . Hans -Schemm -Schule
„ Dar Fama Osten und Europas Zu¬
kunft " . Es spricht Walther Slfitz-
oer . Kerfen zu 1.— DM., Rtogmltglie -
der — .80, Wehrmacht , RAD ., H3„
BDM. —.50 JSA sind ab sofort Im
Vorverkauf bet KdF„ WUdertch -
strafte M erMWtcb .

Waldele , B.-Baden , Kreuzstr . 5 . Wild*
Ausgabe : Donnerst, , Nr . 2500—280V

Höfel » , Baden -Baden . Wildausgabe :
Donnerstag für die Nr . 2751—3050.

Aua der Ortenau ]
Offenburg . Merlneden -Ausgebe :

Donnerstag 15—19 LHvr:
Nr. 801—̂860 Fischhandlung Burg.
Nr. 286—345 Pflrmann .Gymoaekjm «*«
Nr. 401—460 Schlotter , Laogesfr .
Nr. 951— 1050 Jos . Seeger , Langeett *
Nr. 401—500 Otto Trltschler , Fein* .
Neue Haosheltaosweise mitbring -

Kralchgau u. Bruhraln 3
( chwaderlapp A Ce ., Bruchsal . WH

nehmen Vorbestellungen aut Kna¬
ben - und BchutaoWa asunpa -AnrOgd
La dunfcetoeu und tasbtg am.
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